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Deutschland m Not.
- Unsere Leser wird es interessieren , wie man in

Oesterreich Deutschlands politische Lage beurteilt.
Wir lassen deshalb einen Artikel der Wiener Ar¬
beiter Zeitung sprechen:

Deutschland schwebt in furchtbarster Gefahr . Von Zwei
Seiten her ist es -bedroht . Auf der einen Seite Massen , die,
durch den Krieg in bitterste Not gestürzt , in hoffnungslose
Verzweiflung verfallen , mit grimmigstem Zorn erfüllt , in
blinder Wut sich selbst zerfleischen . Auf der anderen Herren
klassen, -die , von heute bis morgen aus Allmacht in Ohn¬
macht gestürzt , auf den Augenblick lauern , dis Herrschaft
wieder an sich Zu reißen . Zwischen der Anarchie und, der
Konterrevolution droht der deutschen Demokratie , dem deut¬
schen Proletariat der Untergang.

In den deutschen Kohlenrevieren sind dis Arbeiter im
Ausstand . Immer wieder von neuem stellen sie die Arbeit
ein . Vergebens warnen -die Gewerkschaften vor planlosen.
Ziellosen Streiks . Die im Innersten aufgewühlten , durch
fünf Kriegsjahre ans der Gewohnheit der Arbeit heransgc
rissen -en Menschen können sich in das ewige Einerlei der har¬
ten Arbeit im Dunkel der Tiefe nicht finden . Und wäh¬
rend in den Bcrgrevieren immer wieder Hunderttansende
feiern , würgt der Kohlsnmangel die ganze Volkswirtschaft:
der Eisenbahnverkehr stockt , die Fabriken stehen still , die
Maren , mit d -e-nen Deutschland die Lebensmittel bezahlen
soll , die die Entente ihm verheißt , können nicht produziert
werden , Millionen Industriearbeiter -sind arbeitslos . Und
diese wirtschaftliche Not nützen die Gegner der Demokratie
von links und von rechts : die Spartakisten arff der einen,
die Konterrevolutionärs auf der anderen Seite hoffen , die
Verzweiflung und -die Wut hungernder Volksmassen wür¬
den sie in den Sattel heben !

Ein Vierteljahr ist erst seit dem Beginn der deutschen
Revolution vergangen . Warum hat das deutsche Proletariat
seither die Macht nicht mit starker Hand , klarem Sinn und
festem Willen an sich reißen können ? Ans furchtbaren,
folgenschweren Fehlern mag man es .zu erklären versuchen.
Der Versuch der Spartakisten , mit brutaler Gewalt die
Diktatur einer kleinen Minderheit des Proletariats über
das ganze

'
Proletariat und damit über ganz Deutschland

aufzurichten , hat die Mehrheitssozia -listen zu gewaltsamer
Abwehr gezwungen . Wer gegen die Gewalt der Spartakisten
selbst Gewalt setzend, haben sich die Mehrheitsiozialisten
auf konterrevolutionäre Gewalten gestützt ; sie selbst haben
gegen die Revolte der Spartakisten di -e Offiziere des alten
Regimes aufgebo -tein , die Jugend der Bourgeoisie bewaffnet,
drs Armee , die zur Sicherheit der Revolution hätte aufge¬
löst , durch eine der Revolution treue Vvlkswehr ersetzt wer¬
den müssen , -gegen die Spartakisten in Bewegung gesetzt.
Der Aufruhr der Spartakisten zwang die Mehrheitspartei,
Gewalt gegen Gewalt anzusvend -ett ; aber indem sie sich der
alten Gewaltinstrumente bediente , geriet sie wider Willen
selbst in die Gefangenschaft der alten Gewalten . Die So¬
zialisierungspläne , in den ersten - Revolutionstagen so leb¬
haft

,
erörtert , wurden vertagt ; dem tollen Gedanken einer

Sozialisierung ohne Plan , ohne Vorbereitung , ohne Or¬
ganisation ward nicht planmäßige , systematische Soziali¬
sierung,sarbeit gsgenübergestellt , sondern nur die Gewalt.
Hutten so die Anschläge der Spartakisten die Mehrheit
immer weiter nach , rechts gedrängt , so trieb gerade diese
Entwicklung der MchrhM immer größere Proletarier¬
massen nach links den SpaÄnkisten zu . So kam es bald L-a,
bald dort immer wieder zu gewaltsamen , blutigen Zusam¬
menstößen zwischen der Mehrheitspartei und den Sparta¬
kisten . Die Unabhängigen über , die mitten zwische« den
streitenden Brüdern stehen , die sich nach den Nnvembertagen
unschwer hätten mit der Mehrheitspartei vereinigen , in ihrdie Führung an sich reißen und das Proletariat selbst ge¬eint und geschlossen gegen den Kapitalismus führen können,waren zu der Selbst -überwindun -g unfähig , die Streitig^
reiten der Kriegszeit zu vergessen , den Gegnern von gesternE Hand zu reichen und durch die Vereinigung aller prole-
rarffchen Kräfte eine von den Extremen von links und von
.rechts gleich freie zielbewußte Klassenpolitik zu ermöglichen.So verurteilten sie sich selbst zur Ohnmacht , bas Schlacht-
ifeld wird von den Extremen von links und von rechts be¬
herrscht und während das Proletariat , der Träger der Re-
volutum , sich -selbst zerfleischt , sieht die lauernde Konter-
xevvlutron ihren Tag kommen!

Anr Fehler irrender Menschen ? .
Wer subjektiive Fehler sind in objektiven Ursachen !

begründet . Die nächste dieser Ursachen ist die unselige
Spaltung der Partei . Wäre das reichsdeutsche Proletariat
am 9. November einig gewesen , -dann bestünden die
Probleme gar Nicht, um die heute gekämpft wird : dann
hätte es in dem industriereichen Lande todsicher ohne ge¬
waltsame Mittel , durch bloßen Gebrauch seines Stimm¬
zettels die Mehrheit erobern , eine sozialistische Herrschaft
begründen , planmäßig die Sozialisierung des Wirtschafts¬
lebens beginnen können . Deutschland sähe dann heute
anders aus : die Bergleute des Rnhrreviers würden nicht
streiken , wenn sie nicht mehr für Kapitalisten , sondern für
-die Volks gesamtst eit zu arbeiten berufen wären . D'
Parteispaltung hat das verhindert ; sie hat die einen so weit
nach links , die anderen so - weit nach rechts gedrängt , -daß
das -Proletariat nun , statt geeint den Kapitalismus zu über-
winden , in sinnlosem Bruderkampf seine eigenen Kräfte
zerstört.

Die Parteifpaltimg selbst aber Hai ihre Ursache im
Kriege . Und daß der Krieg trotz dem Waffenstillstand noch
immer fort -danert , daß Deutschland noch immer blockiert ist,
daß die Entente ihm noch immer Lebensmittel und Roh¬
stoffe verweigert , vertieft die unselige Spaltung . Das Be¬
dürfnis , vor allem zum Frieden zu kommen , zwingtl -die
Mehrheitssozia -listen zu einer .vorsichtigen , ängstlichen
Politik : um des Friedens willen suchen sie vor allem eine
starke , die Ordnung um jeden Preis sichernde , auf möglichst
streite Basis gestützte , den Ententekapitalisten Vertrauen
einslößende Regierung zu bilden ; das Bedürfnis nach dem
Frieden drängt sie nach rechts . Die Not aber , der Hunger
und die Verzweiflung , di-e indessen noch herrschen , drängen
breite Massen nach links . Sv werden die Gegensätze durch
die Verschleppung der Friedensverhandlungen und durch die
Fortdauer der Blockade verschärft ; so weit verschärft , bis dis
Konterrevolution reif wird ! Der Entente -Imperialismus
treibt so Deutschland einem Zustand zu , in dem es vor die
Wahl zwischen Anarchie und Reaktion , zwischen Bolschewis¬
mus und Konterrevolution gestellt zu werden droht . Zwei
Feinde hat die Ententsdemokratie in diesem Krieg vernich¬
ten -wollen : die preußische -Reaktion und den russischen Bol¬
schewismus . Wer die imperialistische Gier nach Eroberung
-und Beute , die in den Ententeländ -ern jetzt ganz gesiegt hat,
stärkt heute in Deutschland gerade die beiden Kräfte , die die
-Ententedemokratie vernichten wollte : gerade den Bolschewis¬
mus -auf der einen , die Reaktion auf der anderen ^ ite . Die
Feinde , die die Ententedemokratis vernichten Wollte — der
Entente -Jnkperivlismus weckt sie Zu neuem Leben!

VeWUSlniAM «O . . .
luncht ».

Ein Erlaß des französischen Kriegsministers an alle Kom¬
mandanten der in den besetzten deutschen Gebieten befindl' chen
Truppen gibt Verhaltungsmaßnahmen beim Ausbruch bolsche¬
wistischer Unruhen . Danach sollen die französischen Truppen
jeden Zusammenstoß und jede Berührung mit den deutschen
Demonstranten vermeiden. Im Falle der Ausbrüche von Un¬
ruhen sind die französischen Truppen sofort zurückzuziehen.
Ferner ist den Truppenkommandanten jede Verhandlungen mit
bolschewistischen Führern untersagt , ebenso sind deren Anordnun¬
gen nicht anzn -erkenne-n. Die englische Heeresleitung hat den
englischen Truppen im besetzten Gebiet ähnliche Anordnungen
erteilt.

Auf vielfache Anfragen , insbesondere auch von A .- und S .-
Räten , ob in der neutralen Zone -Soldaten - , Arbeiter¬
oder Volksräte gestattet seien, hat die deutsche Wassenstill-
standskommission die Verbündeten um Auskunft ersucht. Ge¬
neral 9 ' udant hat nunmehr darauf -erklärt , daß keinerlei Sol¬
daten -, Arbeiter - oder Volksräte , auch wenn die Angehörigen keine
Militärpersonen sind, in der neutralen Zone geduldet würden.

Temps meldet aus Stratzburg : Der Militärgouvcrneur be¬
fahl die Verhängung des Belagerungszustandes über die
elsässischen Industriegebiete. Der Jndustrie-
arbeiterstreik ist im Abflauen begriffen . Die Propaganda ge¬
wisser Mitglieder der Gewerkschaften ist mit der Ausweisung von
mehr als 200 Agitatoren beantwortet worden.

WrW Itk LMMteWm« ».
Telegraaf zufolge erklärte Churchill im Unterhause , Deutsch¬

land sei dem Verhungern nahe und drohe zusamm-en-zubrecben.
Jetzt sei der Augenblick zur Tat gekommen. Wenn -Deutschlanddie ihm auferlegten Bedingungen angenommen habe, könne mit
der Verproviantierung und der Versorgung mit -Rohstoff¬
materialien begonnen werden.

MW
"

,
'

I» MnbM »»!> Wi » I»»i>.

Laut Beschluß fiudet am
Sonntag , den 16 . März 1919,

vormittags 9 Uhr beginnend,
im Landtagsgebände zu Oldenburg ein

WtmderrMtt ÜkzirrMtM
statt . Die vorläufige Tagesordnung lautet:

1 . Bericht des Vorstandes . Referent : Genosse
Jul . Meyer.

2 . Neugliederung der Bezirksorganisation . Res . :
Genosse Fr . Reuter. R

3 . Die politische Situation . Referent:
. Genosse P . H u g.

4 . Anträge.
Die Ortsvereine wollen -umgehend zu der Konferenz und

den Delcgiertenwahlen Stellung nehmen.
Die Delegation zum Bezirkspärteitag regelt folgende Be-

siinpnung des Statuts der sozialdemokratischen Bezirksorgani¬
sation für Oldenburg -Ostfriesland:

„ Ter Bezirks-Parteitag setzt sich zusammen aus:
1 den Delegierten : n) der W-ahlkr-eisvorstcin.de und b) der

einzelnen Ortsv -ereine des Bezirks . Jeder Wahlkreisvor-
stcmd kann einen Delegierten ans seiner Mitte entsenden.'*Jeder Ortsvercin bis zu 400 Mitgliedern kann einen, über
400 bis 1000 Mitgliedern zwei, über 1000 bis 2000 Mit¬
gliedern drei, über 2000 bis 3000 Mitgliedern -vier, und für
jede weiteren 1800 Mitglieder einen Delegierten mehr ent¬
senden. Die Mitgliederzahl der einzelnen Ortsvereine
und die Anzahl der auf diese fallenden Delegierten richtet
sich nach den geleisteten Beiträgen und wird vom BezirkS-
kllssierer festgesetzt;

2. der Lcmdtagsfraktion;
3 . dem Vorsitzenden der Preßkommission und einem Vertreter

der -Presse;
4 . dem Vorstand der Bezirksorganisation.
Dis Kosten der Delegation such -von den Ortsvereinen zu

tragen . Auf Antrag kann der Bezirksvorstand die Delegations¬
kosten für unbemittelte Vereine übernehmen.

Eventuelle Anträge sind bis Donnerstag den 13 . März ay
den Unterzeichneten erbeten.

Parteigenossinnen ! Parteigenossen ! Trotz der Kürze der
Zeit ist es ein Erfordernis , daß unverzüglich Versammlungen
einberufen -werden, um die Wahlen von Delegierten vorzu-nehmen.
Kein Ortsverein darf -auf der Konferenz unv-ertrsten fein . Wo
keine Versammlungen vorher stattfinden können, kann der Vor¬
stand aus seiner Mitte delegieren.

Müstrin -ge n, den 6 . März 1919.

WMm . NeziklMWilliM» Menlms-WittlM.
Der Vorstand : I . A . Jul . Meyer.

UMWge lir den EmMutz.
Dem V. wird geschrieben: Seit einigen Wochen ist -an allen

Anschlagsäulen Königsbergs/sowie in all-en Blättern Ostpreußens
ein Aufruf zur -Bildung einer Volks-Wehr für den Schutz Ost¬
preußens zu lesen. Er trägt die Unterschriften des ostpreutzischen
Provinzialrats , des Zentralrates -der -Ostfront und -der Ost¬
provinzen , der Vollzngsräte des 1 ., 17 . und 20. Armeekorps, des
Arbeiterrates Königsbergs und Ostpreußens -und des Soldaten-
rates Königsberg , ferner des Oberpräsidenten von Bgtocki , des
Generalmajors HHoffman-n und der kommandierenden Generäle
v . Eben, v . Below und v . Eberhar -dt.

Nun befinden sich unter den Namen -der Unterzeichneten
Pro -Vinzial-Arbeiter - und Soldatenräte nicht weniger als 16
Mitglieder der -U . S . P . D.

Also während in ganz Deutschland die Unabhängige Presse
eine wüste Hetze -gegen die Bildung von Freiwillig -en-Fovmationen
und gegen den Grenzschutz entfaltet und das Ganze als eine
reaktionäre militaristische Mache -hinstellen rufen in -derselben
Zeit die namhaftesten Führer -der Unabhängigen Partei in Ost¬
preußen zur -Bildung von Freiwilligen -Formationen aufs - - t

iß



MIM FrMm Ser »MM » Krim« «
in Mm».

In Bremen ist ein großer Teil der Arbeiterschaft in eine
Bewegung zugunsten der seinerzeit inhaftierten , an den Kämpfen
beteiligten Arbeiter eingetreten . Sie forderten die Freilassung
derselben und drohten andernfalls mit dem Streik . Auf eine ab¬
lehnende Entscheidung der Regierung stellten die Vertrauens¬
männer ein Ultimatum bis gestern mittag . Daraufhin wurde

' durch die Behörde mitgeteilt , daß es sich hätte ermöglichen lassen,
den Gefangenen insofern eine weitere Erleichterung zu schassen,
als der ihnen zustehende Spaziergang von einer aiis zwei Stun¬
den, vormittags und nachmittags je eine Stunde , ausgedehnt
worden ist.

Ferner wurde eine Nachprüfung der Akten der Gefangenen
vorgenommen . Diese hat dazu geführt , daß gestern bereits von
den 78 Gefangenen , die am Sonnabend noch in Haft waren , 22
als nichtfluchtverdächtig entlassen worden waren , so daß sich
gestern nur noch 53 politische Gefangene in Untersuchungshaft
befanden . Bon diesen find auf Grund der gestrigen Akten¬
prüfungen weitere 20 noch im Laufe des Nachmittags entlassen
worden , so daß jetzt noch 33 Personen inhaftiert sind . Gegen
diese 33 Personen ist das gerichtliche Verfahren bereits einge¬
leitet , während bei den anderen bisher noch die Nachforschungen
der Staatsanwaltschaft im Gange waren . In den 33 Fällen
handelt es sich um ein schwebendesGerichtsverfahren , in das ein-
zugveifen auch für die provisorische Negierung nicht angängig
ist. Sie will aber beim Gericht darauf dringen , daß das Ver¬
fahren gegen dieselben möglichst beschleunigt wird, und es wird
mitgeteilt , daß am Montag nächster Woche die ersten Verhand¬
lungen vor der Strafkammer beginnen werden . Spätestens
innerhalb 14 Tagen werden dann die ganzen Prozesse erledigt
sein.

Ob sich dis Arbeiterschaft damit zufrieden geben wird , ist
Hoch unbestimmt . Nach heutigen Meldungen sollen einzelne Be¬
triebe in den Streik getreten sein. ^

Sie Mörder LieblneAs und LuxMurgs mWel.
Wolfs meldet aus Berlin : Auf Veranlassung des Kriegs¬

gerichts der Gardeschützenkavalleriedivision sind Kapitänleutnant
bon Pflugk -Hartung , Hauptmann von Pfluzk -Harniug . Ober¬
leutnant Vogel und Leutnant Liepmann verhaftet worden. Es
sind dies die vier Offiziere , denen vorgeworfen wird , daß sie au
der Ermordung von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburgs be¬
teiligt gewesen oder sich der Duldung dieses Vergehens schuldig
gernacht haben.

MW MM -MMmlllllg.
Sitzung vom 4 . März.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung nach 4s4 Uhr.
, Es wird die Aussprache über die Versa ss u n gsvor-

lage fortgesetzt
Abg. Henke (U . S .) : Der kapitalistische Charakter der Ver¬

fassung zeigt sich darin , daß Enteignungen nur gegen Entschädi¬
gung zulässig sein sollen. Den Leuten , die sich in schamloser
Weife auf Kosten der Nation bereichert haben, muß man den

, Raub durch einfache Konfiskation wieder nehmen können. ( Sehr
richtig. ) In blindem Haß gegen die revolutionären Kräfte wird
eine neue Militärmacht geschaffen zur Unterdrückung der Ar¬
beiterklasse. In ihrem Kampfe gegen die Arbeiterschaft benutzt
die neue Regierung das Mittel des alten Regimes , den Be¬
lagerungszustand . Die Organe der Regierung müssen vom Volke
gewählt werden . Die Arbeitermassen sind unzufrieden , weil sie
sehen, daß dieser angeblich neue Staat der Fesseln der kapitalisti¬
schen Herrschaft noch nicht ledig ist. Wir nähern uns einer Ent¬
wicklungsstufe, in der der Kapitalismus Win Hinoern ' s der Pro-
Luluon wird . Die jetzige so viel gepriesene Demokratie ist eine
Demokratie der Minderheit , der besitzenden Klasse, der Reichen.
In den Augen der Arbeiter ist es der Mangel dieses National¬
versammlungsparlaments , das viel geredet wird , saß ihm aber
die Vollzugsgswalt fehlt. Die Arbeiterschaft weiß ein besseres
Mittel , ihre Interessen wahvzunehmen : das sind die A .- u . S .-
Räte , von denen im Verfassungsentwurf nicht die Rede ist.

Abg. Strefemann (D . Vp ) : Wenn Herr Henke die Konse¬
quenz aus seiner Rede zöge, dann müßte er mit seinen Freunden
sein Mandat zur Nationalversammlung niederlegen . Wer der
Auffassung ist , daß die Nationalversammlung n'cht dis Recht hat,
im Namen des deutschen Volkes zu sprechen, wer eineitz ganz
anderen Institution nicht nur die gesetzgebende, sondern auch die
vollziehende Gewalt geben will , der befindet sich in einem Wider¬
spruche mit sich selbst, wenn er überhaupt an unseren Arbeiten
tcilrummt . Wenn er sich darüber beschwert, daß die Regierung
über .Berlin den Belagerungszustand und das Standrecht ver¬
hängt hat, so mag er sich sagen lassen, daß demgegenüber, was
seinerzeit die Freunde des Herrn Henke in Bremen verübt haben,
das Vovgehen der Regierung sehr vorteilhaft adsticht , denn in
Berlin erscheinen die Blätter der U. S . und der Spartakisten un¬
gehindert weiter , während man in Bremen bürgerliche Zeitungen
gezwungen hat , ihren Lesern spartakistische Artikel vorzusetzen.

Neichsmiuister Dr . David : Ich habe aus der Debatte den
Eindruck gewonnen, als oMman über der Kritik dos große Gut
und Werk vollkommen vergißt , das uns diese neue Verfassung
brin 'gt. Die republikanische Staatsform , die darin fesigelegt wird,
ist doch keine Kleinigkeit. Wir haben die demokralsche Republik,
in der die" höchste Gewalt beim Volke liegt, und unser Wahlrecht
ist demokratischer als das irgend eines anderen Landes . Jetzt erst
hat die Regierung .die volle Verantwortung für das Volk , jetzt erst
haben wir eine wirkliche Reichsregierung . Ich freue micb , daß' in
der NationalvLrsammluug im großen und ganzen der Zug zu
eurer möglichst weitgehenden Vereinheitlichung und starken Zen-
tralgewalt des Reiches zum Ausdruck gekommen ist . Ans der
Arbeiterdsmokratie ruht der starke Zusammenhang des Reiches,
und sie wird ihn tragen . Dazu ist allerdings nötig, daß neben
der politischen Demokratie nun auch die wirtschaftliche einen Ein¬
zug hält , die auch im Verfassungswerk zu verankern ist . Aber -der
Sozialismus , der den Menschen mit Maschinengewehren auf-
gezwungen werden soll, taucht wenig . Hier hat üas deutsche Volk
eure nationale Selbstmission zu erfüllen , sich selbst zum Heile und
anderen Völkern zum Vorbilde. (Lebhafter Beifall .)

Die Verfassungsvorlage wird einem Ausschuß oon 20 Mit¬
gliedern überwiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch : Polen -Interpellation.

In der gestrigen Montagssitzung sprach Hugo Hause über die
Aufgaben der Partei . Wir brauchen — sagte er — ein Aktions¬
programm , das den neueren Erfahrungen auf politischem und
wirtschaftlichem Gebiete Rechnung trägt . Die Kampfmittel des
revolutionären Proletariats sind nicht Terror und Mord,
sein Ziel ist nicht die Vernichtung von Personen , sondern die Be¬
seitigung des kapitalistischen Systems . Unsere Nächsten Forde¬
rungen sind: völlige Auflösung des alten Heeres , sofortige Auf¬
lösung der Freiwilligenkorps , Errichtung einer Volkswehr, Wahl
der Offiziere und Unteroffiziere durch die Mannichaft , Wahl von
Soldatenrüten zur Ueberwachung der Verwaltung , der Aus¬
bildung , Verpflegung usw. - Das Ziel ist allgemeine Abrüstung,
Ausbau des Systems der Arbeiterräte und seine Verankerung
in der Verfassung, " Mitwirkung der Arbeiterräte bei der Staats-
und Selbstverwaltung , Kontrolle der Behörden , das Recht, Ge¬
setze vorzuschlagen und von der gesetzgebendenVersammlung be¬

schlossene Gesetze abzulehnen . Im Falle her Ablehnung ent¬

scheidet die Volksabstimmung . Mitwirkung der Arbeiterräte bei
der Beiriebsführung und bei der Durchführung der Vergesell¬
schaftung der Produktionsmittel . — Die Vergesellschaftung der
kapitalistischen Unternehmungen ist sofort in Angriff zu nehmen¬
in erster Linie beim Bergbau , der Energieerzeugung , der konzen¬
trierten Eisen - und Stahlproduktion.

Der . Redner verteidigte die Politik der Unabhängigen,
namentlich ihre Beteiligung an der Regierung gegen
Angriffe aus den Reihen feiner Parteigenossen und der Kom¬
munisten . Er sagte, wenn die Unabhängigen nicht die Dumm¬
heit gemacht hätten , den Zentralrat den Mehrheitsfozialisten
allein zu überlassen, dann hätten die Unabhängigen nach dem
verunglückten Sturm auf den Marstall die Regierungsgewalt in
die Hand bekommen und mit der Durchführung ihrer Forde¬
rungen Ernst machen können.— Der allergrößte Teil der zwei¬
stündigen Ausführungen des Redners war eine scharfe Kritik der
Politik der Mehrheitssozialisten und eine Verurteilung der Re¬
gierung nach dem Austritt der Unabhängigen . Im Hinblick auf
die Politik der Mehrheitssozialisten sei eine Vereinigung der bei¬
den sozialdemokratischen Parteien nicht möglich. Nicht Entgegen¬
kommen au ine bürgerlichen Parteien , sondern Uebevwindnng
der bürgerftchen Gesellschaft sei das Ziel der revolutionären
Arbeiter.

Der Gegenreferent Däumig machte die mit stürmischem
Beifall aufgenommene Mitteilung , daß die Versammlung der
Groß -Berliner Arbeiter - und ' Soldatenräte den General¬
streik beschlossen habe . Die Versammlung bestehe aus 1500
Arbeiterräten und hinter jedem ständen 1000 Arbeiter . Der
Streikbeschluß sei gegen 125 Stimmen gefaßt . — Zu seinem
Thema übergehend, sagte der Redner , er trete ein für das Räte-
shstem, das für ihn gleichbedeutend sei mit der Diktatur des
Proletariats . Mich trennt nichts — sagte er — von der Forde¬
rung der Kommunisten : Alle Macht den Arbeiter - und Soldaten¬
räten . Dagegen verwerfe ich die putfchistischeTaktik, zu der sich
die kommunistische Partei zwar nicht offen bekennt, die sie aber
in. der Praxis betreibt . (Zuruf : Die Führer billigen das nicht!
Widerspruch.) — Der heutige Tag eröffnet weite Perspektiven.
Es ist nicht nur eine Koalitionsregierung von Bürgerlichen und
rechtsstehenden Mehrheitssozialisten möglich, sondern auch eine
Koalition linksstehender Mehrheitssozialisten mit rechtsstehenden
Unabhängigen . Wir müssen jede Koalition nicht nur mit
Bürgerlichen , sondern auch mit Mehrheitssozialisten ablehuen.
(Haase : Es kommt auf die Bedingungen an . ) Nein, es kommt
darauf an , daß wir auf dem Boden des Näteshstems und des
revolutionären Sozialismus stehen, während jene Reform¬
sozialisten sind. Da gibt es kein Zusammenarbeiten . Von der
Nationalversammlung ist nicht zu erwarten , daß sie ein brauch¬
bares Räteshstem einführt . Nur aus Angst macht sie diesem
System jetzt Konzessionen. Auch die Vorschläge, die Haase hier
gemacht hat , sind nur Konzessionen, aber keine vollen Rechte des
Nätesystems . — Der Redner legte eine Resolution vor, deren
entscheidende Sätze lauten :

'

„Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei stellt sich
auf den Boden des Näteshstems. Sie stellt der liberal -bürger¬
lichen Demokratie die proletarische Demokratie entgegen ünd
unterstützt die Arbeiterräte in allen ihren Bestrebungen , die
politische und wirtschaftliche Macht in ihren Händen zu ver¬
einigen ."

Von Haase lag" eine Resolution vor, welche die in seinem
Referat aufgestellten Forderungen vertritt.

Die weiteren Verhandlungen werden auf Dienstag vertagt.

SszWeliiwM Md WkMktz.
Die Reichsleitung hat beschlossen , dem Staa ênausschuß so¬

fort einen Entwurf zu einem Sozialifievungsgesetz und zu einem
Gesetz über die Köhlenwirtschaft zur Einbringung an die
Nationalversammlung vorzulegen . Zugleich hat die Reichs-regie-
rung beschlossen , ungesäumt den - Entwurf eines Gesetzes über
die Kohlenwirtschaft auszuarbeiten , der dieses Gesetz auf ge¬
meinschaftlicher Grundlage regeln soll.

"'Hierzu wird heute aus Berlin gemeldet : Das von der Ne¬
gierung geplante Kohiengesetz ist fertiggestellt. Die Regierung
übernimmt das Kohleusyndikat, und behält sich vor, den Preis
festzusetzen. Die Befugnis erteilt das Reich dann au einen
Kohleurat , der aus Arbeitgeber , Arbeitnehmer , Händler und
Käufer sich zusammensehen soll.

SlkkiltekgrmW.
Berlin - 6. März . Die meisten der Großberliner Fabrtckeu,

darunter sämtliche Betriebe der A. E . G ., der Bergnurnn Elek¬
trizitätswerke , des Siemens -Schuckertkonzerns, oer Spandauer
Staatsbetriebe , der Firma Erich u . Graetz sind vollkommen siill-
gelegt. In den kleineren Fabriken waren Dienstag morgen hier
und dort die Arbeiter noch erschienen, verließen aber , von wenigen
Ausnahmen abgesehen, ihre Arbeitsstätten in den .ersten Vor¬
mittagsstunden gleichfalls . Der Post- und '

Fernsprechverkehr
funktioniert ungestört , und auch die Ningbahnzüge haben noch
nicht ausgesetzt. Zu einem heftigen Feuerkampf kam es in
der Nacht in Lichtenberg. Eine Gruppe von etwa 50 be¬
waffneten Personen erschien gegen 11 )4 Uhr vor der Polizei¬
wache 1 in der Müggelstraße und ersuchte die Beamten , die
Bureauräume zu verlassen. Da die Wachleute sich weigerten , ihre
Posten zu verlassen, kam es zu einem sehr heftigen Gefecht, bei
dem dre^ Polizeibeamte getötet und etwa sechs bis acht Sparta¬
kisten tödlich verletzt wurden . Im Norden Berlins stürmten
Hunderte von Frauen die Bäcker - und Fleischerläden,
so daß die Geschäftsinhaber ihre Geschäfte schließen mußten.

Die Berliner Betriebsvertrauensleute hatten gestern eins
Versammlung , m der beschlossen wurde, in den Betrieben in ge¬
heimer Abstimmung über die Beteiligung am Streik abflimmen
zu lassen. Es .wurde betont, daß die Arbeiterräte vielfach
über die Köpfe der Arbeiter hinweg gehandelt
hätten . Bei geheimer Abstimmung in 80 Betrieben ergaben sich
20 700 Stimmen gegen und nur 7000 Stimmen für den Aus¬
stand.

'
Die Truppen des Regiments Neinhardt haben die Rote

F ahne heute nacht ohne Kampf besetzt . Die Drucker, die Seher
und die Redaktion wurden gezwungen, das Gebäude zu verlassen.
Das Haus wird besetzt gehalten.

Zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen RegierungStrup-
pen und Pöbel kam es gestern auf dem Alexauderplatze. Tort
hatte sich nach und nach eine große Menschenmenge augesammelt,
die bald den ganzen Platz besetzt hatte . So wurden zweimal
Offiziers , die mit einer Droschke des Weges kanien, von dem
Pöbel angehalten , überfallen und aus den Wagen gerissen. Die
Menge siel dann über die Offiziere her, warf sie zu Boden,
bearbeitete sie mit Fußtritten und riß ihnen d 'e Unftormstücke
buchstäblich vom Leibe. Regierungstruppen , die im Polizeipräsi¬
dium bereit standen, schritten" kurz nach 12 Uhr zur Säuberung
des Platzes und machten, als die Menge nicht gutwillig weichen
wollte, von der Waffe Gebrauch. Sie fuhren mit Panzerauto¬
mobilen in die Menge hinein und gaben, um tue Zusammen¬
rottung , die einen immer drohenderen Charakter annnhm , zu zer¬
streuen , Maschineugewehrfeuer auf die Demonstranten ab. Hier¬
bei wurden sechs Personen , vier Männer und zwei Frauek , ge¬
tötet und mehrere verwundet.

Heute vormittag ist eine Abordnung der Mehrheitssozialisten
aus Weimar zurückgekehrt. Sie meldeten der Streikleitung , daß
die Regierung eine feste Verankerung der A .- u . S . -Räte in der
Verfassung zugesagt habe.

Im Laufe des heutigen Vormittag ist es auf dem Alexander-
Platz zu neuen Zusammenstößen gekommen, weil die Menge das
Polizeipräsidium zu stürmen suchte.

Essen-Ruhr , 5 . März . Auf der Schachtanlage Dänischer
Kaiser in Hamborn befindet sich der größte Teil der Belegschaft
seit -gestern wieder im Ausstand . Bei der gestrigen Frühschicht
sind von der 6000 Mann starken Belegschaft 6525 nicht angefahren.
Der Streikgrund ist : Forderung der Zurückziehung der Re¬
gierungstruppen , Einführung der 7^ stündigen Arbeitszeit sowie
die sofortige Entlassung der bei den letzten Unruhen festgenom»
menen Spartakisten.

Erfurt , 5 . März . Der Streik in Westthüringen erfuhr bis
heute keine Abschwächung. Die Züge können Erfurt . nicht er¬
reichen, da die Strecke Neudietendorf—Wieselbach verkehrs-
unsähill gemacht ist. Trotz des in Eisenach bestehenden Streikes
können die Züge über Eisenach in Richtung Frankfurt a. Main—
Kassel fahren . Der Drahtverkehr mit den mittelthüringischen
Staaten ist unterbrochen.

München, 5 . März . Die politische Lage ist noch ungeklärt,
jedoch ist alles ruhig.

Weimar , 5 . März . Der durch die Luftpost Berlin -Leipzig-
Weimar noch notdürftig aufrecht erhaltene Postverkehr ist nun¬
mehr auch unterbunden . Ms gestern nachmittag das von Berlin
komemnde Flugzeug . hier gelandet war , erschienen Beauftragte
des A . - und S . Rates und verhinderten die Ausladung der Post,
so daß das Flugzeug die vollen Säcke wieder mitnehmen mutzte.

PsNtrfetze Tirrirdfeherit
Politische Notizen. Reuter erfährt , daß eine Anzahl der in

britischen Häfen liegenden deutschen Unterseeboote
den alliierten Negierungen übergeben werden sollen. Einige
sind nach Italien , Japan und anderen Ländern unterwegs . 47
Unterseeboote in allen Größen bis zum großen Hochseetyp sind
von uns unter der Bedingung verkauft , daß sie abgebrochen
werden . — In Berlin versammelte Mitglieder der demokratischen
Fraktion der preußischen L a nd e s v e r sam m l u n g aus
12 Wahlbezirken erheben schärfsten Protest dagegen, daß der Zu¬
sammentritt der Versammlung auf unbestimmte Zeit Verlags
wurde . — Das ' preußische Ministerium des Innern gibt bekannt:
Die Demarkationslinie in Posen habe nur militärische Bedeu¬
tung und greife der Entscheidung der Friedenskonferenz nicht
vor. Was möglich sei, werde getan , um das Deutschtum der
Provinz Posen dem Deutschen Reiche zu erhalten . — Eine
Ncuterdepesche meldet : Nach verläßlichen Informationen einig¬
ten sich die Verbändler dahin , den Antrag auf Auslieferung
Wilhelms II . und seiner „ Mithelfer " vorläufig ruhen zu
lassen. — In Kassel hat unsere Partei bei den Stadtrats¬
wahlen von 72 Mandaten 37 erobert . Die U . S . beteiligten sich
nicht au der Wahl.

Airs St «rdt rrrrd L «r «d.
Nordenham . Vollsitzung des Arbeiterrats am

2 . März. 1 . In der Vollversammlung waren die aus der Ar¬
beiterschaft und den Haudwerkerkreiseu gewählten Mitglieder
der Bestandsaufnahmekomiuission zugegen, um Bericht über ihre
Tätigkeit zu erstatten . Alle sind mit einem gewissen Mißtrauen
gegen die Landbevölkerung an die Arbeit gegangen, gaben aber
ihrer Freude darüber Ausdruck, daß dieses Mißtrauen
sich im großen , und ganzen als ungerechtfertigt
erwiesen habe. Die großen Betriebe haben fast alle
mehr als nötig ab geliefert, während manche
kleinen allerdings ihrer Pflicht nicht voll und
ganz uach gekommen sind. Sie empfahlen einen Ver¬
kauf der Früchte auf dem Halm und diu zwangsweises Aus-
Lrescheu durch Dampfdrescher unter Beisein eines unserer staat¬
lich vereidigten Wäger . — 2 . Bei der Behandlung des zweiten
Punktes der Tagesordnung : Angelegenheit Paschen, kam die Er¬
bitterung der Arbeiter gegen die Butjadinger Zeitung zum Aus¬
druck . Die Arbeiter , das betonte auch besonders ein Vertreter
aus Einswarden , sind über die eigenartige Stellung des Blattes
den Arbeitern und damit dem größten Teil der Bevölkerung
gegenüber so erbqst, daß sie bon ihren Führern nur mit Mühe
zurückzuhalten sind. Eine solche Haltung des Blattes sei die
richtige Art, um Putsche hervorzurufen . Direktor Seedorff ist
der Meinung , daß der Arbeiterrat im Falle Paschen gar nicht
anders habe handeln können, als geschehen sei . In Bezug auf
die bewußten Artikel der Butjadinger Zeitung erklärte er, daß
sie dem Bürgerverein und insbesondere auch der demokratischen
Partei , dessen Vorsitzender, Herr v . Allen, auch anwesend war,
erst aus der Zeitung bekannt geworden wären . Es ständen wohl
nur einzelne Leute egoistischerZwecke Haber dahinter . — 3 . Der
Vorsitzende teilt mit, daß zur Erledigung von Schreibarbeiten
eine weibliche Hilfskraft angestellt sei , da ein Versuch mit Ar¬
beitslosen nicht den wünschenswerten Erfolg gehabt hätte . Bei
dieser Gelegenheit bemerkt Herr Seedorf , daß die weiblichen
Kräfte , wie von anderer Seite verlangt , nicht ganz und gar aus¬
geschaltet werden könnten, wozu Herr Lorenzen ansführt , daß
eine weiblicheKraft auch nur dann , wenn sie weiter nichts als aus
der „Presse" hervorgegangener Kriegsersatz sei , einer männlichen
Platz machen müsse. — 4 . In der Sache des schon oft erwähnten,
wegen Mißhandlung eines K »abeu zu 100 Mk . Strafe verurteil¬
ten Schlächtermeisters, der sich weigert , sich dem Urteil zu unter¬
werfen , erwähnt der Vorsitzende, daß man den Fall dem Gerichte
zuweisen wolle. Sollte dessen Urteil dem Volksempfinden aber
nicht entsprechen, so würde man Berufung selbst beim Ober-
landesgericht einlegen, üas in einer ähnlichen Sache des Eutiner
Arbeiterrats vor kurzem dessen Urteil bestätigt habe. — 5. Auf
eine Anfrage betr . des Mieteinigungsamtes wird geantwortet,
daß die Bestätigung durch das Ministerium noch ausstehe, in den
nächsten Tagen aber telephonischeingeholt werden soll . — 6 . Eine
bessere, gleichmäßigere Versorgung mit Fett soll der Aktions¬
ausschuß zu erreichen versuchen. Von den Millionen des Vieh¬
verwertungsverbandes wird wohl nach den Erklärungen des
Vorsitzenden zum Abbau der hohen Fleischpreise in Nordenham
nichts abfallen . Es wurde aber von verschiedenen Seiten wieder
betont , mit allen Kräften dahin zu wirken, daß die Millionen den
Konsumentenkreisen, aus denen sie gekommen, wieder zugeführt
und nicht den Bauern preisgegeben würden , die im Kriege wahr¬
haftig genug verdient hätten . — 6 .

' Zum Schluß wurde allge¬
mein , zum Teil mit sehr bewegten Worten , über das UeLerhand-
nehmen der Tanzerei Klage geführt . Wenn Kinder nach Brot
schreien und unsere Gefangenen ein Sklävendasein führten , sei
es unverantwortlich , der Genuß - und Verschwendungsfticht zu
fröhnen in einem Maße , das alle Grenzen übersteM . Wenn in
dieser schweren Zeit in Nordenham morgens um 8 Uhr Leute
mit der Narrenkappe herumliefen , vom Maskenball kommend, so
würden sie durch eben diese Kappe anfs beste gekennzeichnet.

Arrs «»Ue » LVslt

Entwertung deutschen Gelbes durch die Polen . In welcher
raffinierten Weise die Polen es verstehen, einerseits durch Ent¬
wertung des deutschen Geldes die Deutschen wirtschaftlich zu
schädigen und andererseits dabei sich selbst zu bereichern, zeigt ihr
Verhalten in Posen den Kriegsanleihestucken gegenüber. Den
deutschen Banken ist es verboten, sie aufzukaufen , die polnischen
Wanken aber zahlen nur den Halben Wert . Selbstverständlich
gedenken sie die Stücke später zur Einlösung zum vollen Werte
zu präsentieren und auf diese Weise mühelos e-n sehr gutes Ge¬
schäft zu machen.

Briefkasten.

A. Z. Lassen Sie sich regelrecht entlausen. Nach Lage der
Dinge wird die Krankenkasse die Kosten übernehmen . Melden
Sie sich also >dort.
Verautw . f . Politik , Feuilleton u . d . allgem. Teil : Josef Kliche , für
oldeub.-ostsriös. Angelegenh. u . Aus Stadt u . Land : Oskar tzünlich.

' Verlag : Paul Hug, Druck: P«ul Hug u, Co., sämtl . in Rüstringen.
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/ Im Donerstax , den ü . MLl-2 1919,
Anilin8 abends 7 Ilbr , im Kabarett
„Drsimäderlbaus " küstrivAsu , Llüblen-

WVA 21:

kkren-llbenü
kür den Oxern - und U8,II » (1sn8iinx ;er Herrn
Lrost Lruss und den Humoristen Herrn
x^ its Oüntbsr , mit snsoblissssndsm
KI rru 8 - II -t 11 , verbunden mit Zrosssr

Dsrnsr : ^
Das grosse künstleriscke Programm.

Humor r Vanri ! « esans!
Ilm LUttsrnaclit erscbeint dis „8sskse " ! !
IVsr sieb einen Ksnussrsiobsn , lidsisn
Xbend verscimtlen v̂ill , muss kommen.
13V29 ( Oie Direktion.

V H- ^ , P "W

WMül UlÜZ ÜWM.
An - cm am S. Mürz bei Herrn Dekena,

Liiienburgstraße stattsindenden 13025

Tauzkränzcheu
sind Gäste und Mitglieder herzlich eingeladen.

Karten sind bei den Mittelabgabestellenund an der
Kasse z» haben ._ Der Vorstand.

Kanter kürZerZarten UA
LeÄtrer: Xar! Oommê er. lei . 1187 « 8«^^

Heute , Nittviocü 8 Dürr

des Orcbestervereins V̂ ilbelmsbaven -LüstrinZen unter
DsitunZ des Violinvirtuosen Herrn Hermann Otto.

- populäresProgramm . 13024

Ausserdem jeden laß nachmittags und abends;

VaslspisL ^VrLL ^ Voss.
^ m klügel : Xapsllmeistsr Otto 8 trau 8 s.

Ls ladet ergebenst ein Killt Itomezvr»

kW
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Stemm - und Ringtlrib Lap Horn
Wilhelmshaven -Rüstringc « , gegr . 1899.

Atetztttns ! A ^ht « « sr Aetztrrirs!

Haben Sie schon einmal eine

GW AlWell -MMW
mitgemacht? Nein ! Dann versäumen Sie nicht, eine solche

am Sonnabend den 8 . März 1U1D
in sämtlichen Räumen des festlich geschmücktenOdeon (A. Fischer)
mitzumachen. Da der Andrang groß sein wird , so haben Sie ab¬
solut keine Zeit zn verlieren, , sondern Sie müssen sich auf dem
schnellsten Weg in den Besitz einer Eintrittskarte setzen, welche Sie
berechtigt, nicht zu weinen , sondern nachHerzenslust lustig zu sein.
Große Ueberraschuugen. Große Verlosung . Doppeltes Orchester.

Anfang 6.30 Uhr. Demaskierung 11 Uhr . Ende ? ?

Eintrittskarten zu den üblichen Preisen sind zu haben bei den
Mitgliedern , den Herren Hl Plate , Ecke Grenz - und Peterstratze,
R . Augustat , Ecke Grenz - u . Hollmannstraße , Joh . Berzwilks, Grenz¬
straße, Fr . Hector, Note Mühle , Fr . Eklund, Bismarckstr., Ludwig
Schäfer, Ecke Werft - und Bremer Straße , A. Fischer, Odeon , und
abends beim Eintritt . sl 2998s Die Festleitnng. N

? Achtung ! I
^ Sonnabend , den 8 . März ISIS ^
^ findet im Torpedo - Speisehans V

(2 Min. vom Banker Bürgergarten ^
über der Rüstringer Brücke ) eine

^

r Me MkeW r
*
*
*
*
§

*

rri,d Abschieds
der 7. Torpedo - Kompagnie statt.
Tanzlustige Damen und Herren
werden freundlichst eingeladen.

Speisen » . Getränke sind äußerst billig.
Anfang 7 Uhr . Ende? ? ? ?

Demaskierung11 .11 Uhr.
Herrenkarte 3 Mk . DamenkarteI MI.
12972s Das Komitee.

§ch

4>

rs . Dl.

Roonstr . lS 'VV/ I . 1 Osgenüber
V/'bavsu W oUavoriabLus

praktischer und gründlicher

Lpe ^ ial - ^ Interriclit
hilkt rum

und bringt
81611617611 TriolZ

bei

K6ruk8 - V ^ 66ll86l!

dlur Linrekuntsrricht I Individuelle Behand¬
lung ! Antritt jederreit.

behrkächer: Deutsch sUechtschreik - und ,
Sprachlehre ) , Uechuen , Luchkükrung seink .,
doppelte u . amerik . ) , Wechsellebrs , Xontor-
praxis , Uandslskorrespondsnr sdeutsch und
englisch) , Englisch und Asnrösisch , 8chön-
schreiben , Uündschrikt, älaschinenschrsiben
(4 verschiedene 8xstems ) , 8tenographie
— (Oabelsberger und 8tolre -8chrey ) . —

Der Unterricht wird von staatlich geprük-
ten Kehrern brvv . Vachlehrsrn erteilt,
^ .nmeld. tägl. mittags 3 Uhr , abds .b—8 Uhr
sauber Lonnskeuds ) Lonntags nur 10 — Z Uhr

^ NN " Karten im Vorverkauf sind im ^
^ Torpedo-Speisehaus zu haben.

^

0 . 8

Läinersiei » ^
NKrrev Evrrte

von der Samen - Grjßhandlung Ernst u . v . Spreckelsen-
Hamburg euipfiehlt s13003

Rüstringen II , F^ iederikenstraße 68._

dsl am Donnerslux , den 6 . lNärr 1919

Zro6e8 1 anLlcränrclien
^ in der Loncordia , IVeue StraÜe.

12982) Das Komitee.

Stadtthecrtev
Tel. 2040. im P ar -khans . Tel . 2040.

Donnerstag , den 6 . März 1919
abends 8 . 15 Uhr:

M ""
.

Eisenstein r Als Gast Otto Peters
aus Hamburg.

Vorverkauf nur im Büro des Stadt.
theaterS Parkhaus , erster Stock, morgens
von II bis 1 Uhr, und nachm, von 4 Uhr ab.

MW «M Hm.
Störtebecker- und .Edo-Wiemken-Straße.

WM M ine LMM » einer M BMlW .

KllMs der TllllOsst ustz Ser AnltMMre !

Der Unterricht für Dame» und Herren beginnt
am Freitag , den 7. März , abends 8 Uhr.
Der Fortbildungsunterrichtfür ehemalige er¬
wachsene Schülerinnen und Schüler nieiner

> beginnt am Mittwoch , den 12. März,
abends 8 /» Uhr. Gefl. Anmeldungen erbeten
in meiner Privat - Akademie, Vörsenstraße 78.
Telephon 841 . s12670
Frau Ballettmeister A . Schulz

Soeben erschienen-

Vier Monate
Revolution in

WUtjelmsllÄven
Von ffoses Rüche.

Unhalt : UrsachenUN- Vorboten.
Der äußere flnlaß . Der 6. No¬
vember . Republik Dl- enbnrg.
sstusdau und festigung . Diffe-

renZen und Putsche.

Zn den Duchlzandlungen und
in der „Republik " zu haben

Stüdtewehr
Wilhelmshaven -- Rttstringen.

Atttretet » in ; Ererzierschirppen der II . T .-D -Kaserne,
Ecke Roon - u . Friedrichstr. , Eing . Roonstr.

a) für Rüstringen I
heute Mittwoch , 5 . März , abends 7.89 Nhr,

h) für Rüstringen II und III
Donnerstag , den 6 . Märj , abends 7. 89 Uhr.

Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist un¬
bedingt erforderlich. s13030

Neue Anmeldungen werden entgegengenommen.
Der Ausschuß für die Städtewehr

Boelcke . Siehl - Freyjtedt.

NerbMM .
"

-er RMsnMM.
Sammelgruppe IX.

Donnerstag , den 6 . März ISIS
abends 8 . 15 Uhr:

Voll -Versammlung
im Restaurant „ Znm alten Fritz " .

Noack , Vorsitzender. s12973

Srriide

Sonnabend , den 8 . März , abends 7 Uhr,
findet in Taddikens Wirtschaft eine .

Begrüßungsfeier
DU für die heimgekehrteu Krieger DDDD

statt, bestehend aus
Konzert , Festrede und Aufführungen.
Nachher Tanz bei Taddikken und Rohlfs.

Eintritt für Herren 2 Mk , für Damen 1 Mk. , Kriegs¬
teilnehmer mit je einer Dame sind frei.

Sämtliche Gemeindeglieder sind freundlichst ein¬
geladen. 2 . A. der Gemeinde Sande:

Der Hilfsbereit,.
13004) Rühe, Pastor.

ß Zn Zhr-m eigenen Znterejje 8
! rate ich Ihnen : !

Versuchen Sie meine
G - elMhl - rrc » iLev - LLlinseir r

Sanfter Schnitt , lange Lebensdauer.
Stück 0,50 Mk. Garantie für jedes Stück.

8oIiM81skilMSntW8.
_ _ Marktstraße 40.

ZeituMverkanser
für den Straßenverkauf
in Wilhelmshaven sucht

Verlag der Aeprrdlrk.

GGWs-ErUMW!
Unterzeichnete erlauben sich der geehrten

Einwohnerschaft von Varel und Umgegend
anzuzeigen, daß sie mit dem Heutigen die
frühere s13002

WM « .Mlvettill
Rüstringen -Wilhelmshaven.

MimM , dm ö. Miirz . l>dWi >5 7 .M W
im Versammlungslokal „ Edelweiß ", Börsenstr. 91:

Lttsmiiliiiig der Ee«sjime«.
Die Tagesordnung wird in der Versammlung

bekanntgegeben )129S3
Alle Genossinnen der alten Partei werden

dringend ersucht , in dieser Versammlung, die sich
mit sehr wichtigen Angelegenheiten beschäftigenwird,
bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

Mitgliedsbuch legitimiert , ohne solches kein
Zutritt . Der Vorstand,

Verein für GcsliMeiWege Ni>
Mne -MM, e . V.

rprltzslnrstz « Vs »» - ÄLiftirifi « s « ir.
Donnerstag , den 6 . März , abends 7.30 Uhr:

Hauptversammlung
im Werstspeisehause (oben) .

Tagesordnung: 1 . Rechnungsablage, 2 , Wahlen
(S . Z 10 u . S .), 3 . Erhöhung des Vadetarifs
im Lichtluftbad, 4 . Auslosung von Anteilscheinen.
5 . Sonstiges . (12978
Um regen Besuch bittet freundlichst

Der Vorstand.

Donnerstag , den « . März 1919,
abends 8 Uhr

Versammlung
im Vereinslokal Edelweiß, Börsenstraße 91.

Tagesordnung
wird in der Versammlung bekannt gegeben.
Zahlreiches Erscheinen erforderlich.

12993_ Der Vorstand.

11 . »
von L . Grote , Kirchhofstratze4

eröffnet
haben. . Unsere fachmännischen Ken
sichern eine prompte und fachgemäß? Aus¬
führung , und bitten wir durchUeberweisung
von Aufträgen um Unterstützung. ,

l - S8Lti L 8ü !> k>8fsr
Schlosserei und Reparatur - Werkstatt
Vertrieb landwirtschaftl . Maschinen.

Telephon 439 bei Herrn v . Essen.

Arbelter-
Samariterbund
Mittwoch , 8 . März,

abends 7 Uhr:
Zusammenkunft

bei Kollege Jotz,
Wilhelmshaven , Hinter-
straße 14, Ecke Grünstraße

2. Etage . sl2952
Der Borstand. Lange.

DkMrMll
fast NM , verkauft Noack,

Tonndeichstraße 44, I r

L -Z.-A. An - er Me.
Donnerstag, den 6. März

abends 7 ' /- Uhr:

Versammlung
bei Rath.

Vortrag über die Zucht im
Frühjahr . (12994

Der Vorstand.

S^ h - Vteirs.

. -Ms.
-Vem« „M ns".

Donnerstag , den 6 . März , abends 8 Uhr

General-Versammlung
bei S . Klische , Oestringer Hof. 12996

Aufnahme neuer Mitglieder . Der Vorstand.

Lerirdsen - el rrde Va rrel

Zozialdem . Wahlvereine
Dangastermoor , Obenstrohe , Büppel.

Sämtliche Vorstände und Gemeinderatswahl-
Kommissionen werden eingeladen zu einer

Sitz » tilg
am Freitag , den 7. März , abends 7.3« Uhr,

im Hof von Oldenburg (Parteibureau ).
Aliseitige Beteiligung erwartet

Der Einbernfer.
13023) _ I . A . : G . Kölschen.

MMrdeu -MM -MelenMes.

Wuz, MMtr US Sqiil-
itmskutisiheli Wahlureiiis!
Umständehalber findet die Mitglieder¬

versammlung nicht am Donnerstag , sondern
Dienstag, den 11 . d. M ., abends 7 '/- Uhr,
bei Bültmann statt. _ (13001

Prima Rauchtabaks
sowie Kautabak (Priem ) in der
bekannten Qualität empfiehlt 2970

(L> n» K kk» iLK
Ecke Göker- und Peterstratze.

G
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Anzeigenteil Stndt und Amt Oldenburg.
Verlag Haarenstratze 33 . Telefon 1457.

StadtmagiftraLOldenburg.
Donnerstag den 6 . und Freitag den 7 . d . M.

werden in Eilers Restaurant , Eingang Heiligen¬
geistwall 9, gegen Vorlegung der Stammkarten
folgende Karten ausgegeben:

1 . Brotkarten,
2. Fleischkarten.

Die Brotkarten für unter 5 Jahre alte Kinder
und die Brotzusatzkarten für Kinder im Alter von
12 bis 17 Jahren werden nur gegen Vorlegung
von Altersnachweisen ausgegeben,

Die Ausgabe findet in folgender Weise statt:
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬

buchstabenA —E Donnerstag vorm , von 9 bis 1 Uhr,
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬

buchstaben F — K nachm, von 3 bis 6 Uhr,
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬

buchstaben L — P Freitag vorm , von 9 bis 1 Uhr,
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs-

buchstaben Q —Z nachm, von 3 bis 6 Uhr.
Oldenburg , den 4 . März 1919.

Ztadtmagistrat Oldenburg.
Die am 6 . und 7 . d . M . zur Ausgaabe gelan¬

genden Fleischkarten , gültig vom 10 . d . M . ab,
sind Montag den 10 . d . M . in den Schlachtereige¬
schäften zur Abstempelung vorzulegen . Ein Wechsel
der Schlachtereigeschäftefindet nicht statt.

Oldenburg , den 4. März 1919.

Soeben erschienen:
Preis

Die WMlung des Sozialismus 1.50 Mk.
Das kommuWWe 1.50 „
Lohnarbeit und Kapital 1.18 ..
Sozialdemokratie und SAle Ull „
Die Msjlhule wie iie ist 1,88 ..
Die Volksschule wie iie sein sollte 1.08 „
Die materialistischeEeschichtsaussallung 1,88 ..
Grundsätze des Kommunismus 6,75 ,.
Unsere Ziele non A. Mel ° 8,58 ..
Die nächsten Ausgaben der Partei 8,58 ..
Grundsätze und Forderungen der

Sozialdemokratie 8.58 .,
Mas die Sozialdemokraten find

und was sie wollen 8.35 .,
Verlag der „Republik"

Oldenburg
Haarenstraße 33.

Deutsche Schutz- Division
<zi . G . D.)

Uommtmdeur: Gen. -Major v. d. Lippe (Oldenburger)
Abzeichen : Silberner Kranz mit Schwert auf Rock¬
kragen . Goldene Plakette auf linkem Mantelarm.

VldesbllM ! Kommt in unsere Reihen!
Il§ M -Mt. H hat Ws2 MO. SIMM - Mp . MM.

Mobile Löhnung . Täglich S Mk. Zulage . Gute Verpflegung.Freie Unterkunft und Ausrüstung . Familien -Unterstützung. Hinter¬
bliebenenfürsorge. Angenommen werden : Frontsoldaten und un¬
gediente Leute über 18 Jahre , soweit diensttauglich. Papiere mit¬
bringen . Straffeste Manneszucht . Aufrechterhaltung vor»

Ruhe und Ordnung . Schutz der Republik.

Deutsche Schutz-Division. 8. Rhein. 3ns. -W. 78
Rauchheld, Leutnant und Adjutant I . 2 . R . 70.

Meldung : Oldenburg , Huntestrntze 13 , täglich bis 9 . März,
zwischen 1 bis 4 Uhr nachmittags, sonstTasdorf bei Berlin.

UM

uväKsIsI<r»nlis !»V sriavAsn 8is
kostsnkrsi anskndrliebs ärst-
liebs Lrvsobüre übsr Rsilvsr-
tbdrsn obns LsrutsstöruvK.
Or . OeUkicirclt L Oie.
Lsrlin 33, Lotsckamsr 8tr . 104 o

OlciSnburK,
psterstrssss 45 — — Islokon 1663

mit und ohne Kissen liefert zu billligen Preise»
direkt ab Fabrik . Bei Waggonladung Vorzugspreise.

F08 . Molk-
Redha i » Westfalen , Postfach Nr . 2 . jggpFi

Wo ruIm-Wivk
bskivckst sieb uaeb svis vor

klasrensir . Z8 Haug Lckönecki
LivAÄvKLurvvioüstrasss.

kornrnk 1487.

I. . klintzmunn, llsnllst.
^ chchchchchchch

Lichizpiele
Mollo - Lbeater.

SpWliN vom 4 bis 8. März:
» er uvraisvl » « II a n « t Lt > « » :

panlon

Orvkirlsvn
Seltsaine Erlebnisse in 3 Abteilungen, f -

2n den Hauptrollen:
Gudrun Houlberg. Philipp Bech . Henny Lauritzen.

Filmdrama in 4 Akten von Arnold Stange.
In den Hauptrollen:

Rob . Leffler. Carl de Vogt. May Frank.
Anna von Palen . Elsa Barra.

Lustspiel in 3 Akten.
Hauptrollen : Erika Gläsner — Hugo Flink.

TL61H68 OesLokb
dlütonrnrtsr 1'sint »vsiös , rsrts Rands
vird in Icürrester 2sit srraiolil dnroli

Rrom „ Rurs **. öomingrsprossen , Llitssssr , Rieksl , Run»r«1n u . b'ältoksn vsrsodvindsn . Rots u . ßsrnüporigs Hautvird sodnsll desoiti ^ t . I 'ubv 2 Al . Voppsldo » « 3,SS H.

iiWMü ! 8. kslütii ». Lkllii! li. KWdWSk üilre 1ZL
MttiHe BMiltmchinigell.

Verirek.
Von Freitag den 7. d . M . an kommt zur Ver¬

teilung : (13 011
1 . bei sämtlichen Kaufleuten in Stadt und

Amt Varel an Butternichtselbstversarger
ft! Pfund Marmelade ; Warenkarte Stadt
Nr . 77 , Amt Nr . 23,

2 . bei sämtlichen Käseverkaufsstellen in Voll¬
horn , Zetel , Neuenburg und Landgemeinde
Varel an Nichtkuhhalter Pfund Käse;
Warenkarte Nr . 24,

3 . bei sämtlichen Kaufleuten der Stadt Varel
Pfund kochfertige Suppen ; Warenknrte

Nr . 78.
Die Kavtenabschnitte sind bis zum 15 . d . M.

an Kaufmann Eilers abzuliefern.
B ^arel, den 3 . März 1919.

Amtsvorstand des Amtsverbandes Varel.
Bartel.

Die Wählerlisten für die am 6. 4 . 1919 statt-
fin 'dende Neuwahl aller Mitglieder und Ersatz¬
männer des Stgdtrats liegen gemäß Artikel 14 der
Gemeindeordnung vom 6 . bis einfchl. 19 . März
1919, vormittags von 9—1 Uhr, im Zrmmer 2 des
Rathauses zur Einsicht öffentlich aus . Während
der Auslegun -gszeit kann jeder Beteiligre gegen
die Richtigkeit der Listen beim Stadtmagistrat Ein¬
spruch erheben. >12 835

Stimmberechtigt sind alle deutschen Männer
und Frauen , einschließlichder Personen des Sol¬
datenstandes , oie am 19 . März 1919 das 20.
Lebensjahr vollendet und seit mindestens einem
Jahre im Stadtbezirk Varel ihren Wohnsitz haben.

Barel , den 28 . Februar 1919.
Stadtmagistrat Varel.

Sitzung
-es EMilihMs öer LsiiAemeintze Mel.

Am Freitag den 7 . März Ü919 , nachmittags
3^ > Uhr, in dem Torhegenhause M Vorgsiede.

Tagesordnung:
1 . Wähl eines Bezirksvorjtrhers für Rallen-

- büschen. (12 992
2. Wahl von 6 Mitgliedern des Einkommen-

steuer-Schätzungsausschusses.
- 3. Anstellung eines Chausseewärters für dis

Chaussee Seghorn —Jeringhave.
4. Anstellung eines Ehausseswärters für die

Chaussee Altjührden—Rosenberg.

5 . Besondere Vergütungen für Einquartie¬
rungen.

6 . Lehm-verkauf auf dem Bredsrichwege.
7 . Bewilligung von Baukostenzuschüssen.
8 . Gesuch um Aufhebung des Gemeindeweges

Nr . 46 in Obenstrohe-Süd.
9 . Gesuch um Verlegung des Wasserzuges

Nr . 67 in Rahling.
10 . Aufhebung des Genossenschafisweges 240

in Moorhausen.
11 . Verschiedenes.

Die Wähb der Mitglieder der Gemeindever¬
tretung ist auf Sonntag d'en 6 . April 1919 an-

.heraumt worden. ( 12 991
Die Listen der Wahlberechtigten werden vom

7. März bis 20. März 1919, beide Lage einschließ¬
lich , inr Gemeindebureau I in Bargstede zu jeder¬
manns Einsicht ausgelegt sein. Wer die Liste für
unrichtig oder unvollständig hält , kann dies bis
zum 21 . März 1919 bei dem Gemeindeborstaud
schriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben. Auf
Erfordern sind die Beweismittel für die Behaup¬
tungen beizubringen . Zur Stimmabgabe bei
der Wahl werden nur diejenigen zugelassen, die in
die Wählerliste ausgenommen find.

Borg sie de , den 4 . März 1919.
Gemeindevorstailb der Landgemeinde Varel.

D . Wilken.

Am Freitag , den 7 . d . M ., vormittags von
9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr findet im Schuppen
von Michaelis in Einswarden Torfverkanf statt.

Einswarden , den 5 . März 1919.
Gemeiudcvorstand Blexen.

H. E . Büsing.

Delmenhor st
Die durch Bekanntmachung des Direktoriums,

Abteilung des Innern , in Oldenburg , vom 16.
Dezember 1918 angedrdnete (12 941

Feststellung der Vorräte an Getreide , Hülsen¬
früchten, Buchweizen usw. und daraus gewonnenen

Erzeugnissen
findet in den nächsten Tagen durch die dazu ein¬
gesetzten Fesistellungstzjjsschüsse statt,

g der

für jede Zugkuh ( falls andere Spauntiere zur
Feldarbeit nicht vorhanden ) höchstens für 2
Kühe insgesamt 45 Kilogr . ;

für jeden zum Sprunge verwendeten Ziegen-
bock insgesamt 22 Kilogr . ;

für jeden zum Sprunge verwendeten Schaf¬
bock insgesamt 22 Kilogr . ;

2 . an Hafer oder Gerste oder Gemenge aus
Hafer und Gerste:

für jeden zum Sprunge verwendeten Eber
insgesamt 42 Kilogr . ;

für jede gedeckte Zuchtsau insgesamt 60 Kilogr. ;
4 . An Lupinen die Hälfte der geernteten Menge.

Diejenigen Besitzer, welche Früchte abzuliefern
haben, erhalten vom Feststellungsausschuß eine
Bescheinigung über die abzuliefervden Mengen.
Die nach den Bescheinigungen des Feststellungs-
ausschuffes abzuliesernden Früchte gehen mit derZur Erleichterung der Nachprüfung haben die . _ .

Besitzer von Früchten und Erzeugnissen der oben- ! Absonderung in das Eigentum des Kommunalver-
genannten Art dieselben, wenn möglich, genau ab- ! bandes über . Die Besitzer sind verpflichtet, die
gewogen, an einem bequem zugängl -chrn Ort zu , Vorräte bis zur Abnahme zu verwahren und
lagern and die ihnen zu belassenden Mengen pfleglich zu behandeln.

Die Einkommen- Steuerrolle für 1918/19 liegt
in der Zeitchvom 27 . Februar bis einschliehl . 12 . März
d . I . zur Einsichtnahme der beteiligten Steuerpflich¬
tigen in dem Dienstzünmer des Unterzeichneten aus

Bargstede, den 4 . März 1919.
Gemeindevorstand der LandgemeindeVarel.

D . Mitten. j12981

Am Sonnabend , den 8 . März d . I ., findet iin
Gemeindelager zu Bargstede ein

Kartoffelverkauf .
statt, und zwar nachmittags von 2 bis 6 Uhr.

Bargstede, den 5 . März 1919. j12990
Der Gemeindevorstand der Landgemeinde Varel.

Der Arbeiterrat.
Ahlers . _

r?SVdentznm.
Auf Abschnitt 109 der braunen Lebensmittel¬

karte wird an Nichtkuhhalter 1 Pfund Marmelade
abgegeben. (13010

Nordenham, den 3. März 1919. ^Stadtmaaistrat Nordenham. ^

NLexen.
Auf Nr . 18 der blauen Lebensmittelkarte werden

2 Eier abgegeben. Hühnerhaltersind ausgeschlossen.
Einswarden , den S. März 1919.

möglichst in Säcken und genau abgewogen, sowie
ans den übrigen Vorräten ausgesondert , bereitzu¬
stellen. Belassen werden den Besitzern:
1. Zur Ernährung:

Vorräte , die verheimlicht oder verschwiegen
werden, verfallen ohne Zahlung einer Entschädi¬
gung dem Kommunalverband . Ferner haben Zu¬
widerhandelnde außer den gesetzlichen Strafen

an Roggen und Weizen für jede in Selbst - (Gefängnis bis zu einem Jahre und Geldstrafe
lebende Person

1 Schesfelsaat 16

1 Scheffelsaat 18jK

Versorgung
Kilogr . ;

-an Gerste und Hafer für jede in Selbstversor¬
gung lebende Person insgesamt 11 Kilogr. ;

an Hülsenfrüchten für jede Person insgesamt
5^ Kilogr . ;

an Buchweizen für jede Person ingesamt 11
Kilogr.

2 . Zur Frühjahrsbestellung:
an Sommerroggen für

Kilogr . ;
an Sommerweizen für

Kilogr . ;
an Gerste für 1 Scheffelsaat 16 Kilogr. ;
an Hafer für 1 Schesfelsaat 15 Kilogr;

. an Erbsen , Futtererbsen , Peluschken und Boh¬
nen für 1 Scheffelsaat 20 Kilogr . ;

an großen Viktoria -Erbsen und an Acker-
bohnen für 1 Scheffelsaat 30 Kilogr . ;

an Saatwicksn für 1 Scheffelsaat 10 Kilogr . ;
an Lupinen für 1 Scheffelsaat 20 Kilogr . ;
an Buchweizen für 1 Scheffelsaat 10 Kilogr.

3» Zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen ViehS:
1, an Hafer oder an Gemenge aus Hafer und

Gerste:

insgesamt 50 bis zu 50 000 Mk. oder sind dieser Strafen)^ Entziehung des Selbstversorgerrechts gemäß 8
der Reichsgetreideordnung zu gewärtigen.

Wildeshausen, den 13 . Februar 1919
Der Getreideausschust des Bersoraunas-

verbandes Wildeshausen-Delmenvarst.

die
0

Vorstehende «Bkanntmachung wird hiermit ver¬
öffentlicht. ..

Delmenhorst, den 3. Marz 1919.
Stadtmaaistrat . Volksrat.

Königen . ^ ordan.

MWMWVWmd R«t
In Abänderung der Bekanntmachung des

Stadtmagistrats vom 25. Januar 1919 wird der
Höchstpreis für Weizenmehl mit Wirkung vom
1. März ISIS an neu festgesetzt : ( 13 099

1. Bei Abgabe an Bäcker und Kleinhändler auf'
60 Mk . für 100 KZ Weizenmehl frei Haus
ohne Sack, Ĝewicht brutto für netto ab
Mühle.

2 . Bei Abgabe an Verbraucher 35 Pf . für 1 Pfd.
Weizenmehl.

Jeder Verstoß gegen die vorstehenden Höchsi-
für jedes Pferd ( jedoch nicht für Füllen ) ins - .

'
preise sowohl im Verkaufe wie im Kauf Wird

gesamt 260 Kilogr . ; «gemäß Z 6 des Höchstpreisgesetzesund 8 57 der
für jedes schwerarbeitende Pferd daneben - Bundesratsverordnung vom 29. Juni 1916 mit

eine Zulage von insgesamt 246 Kilogr . ; « Gefängnisstrafe oder mit Geldstrafe geahndet, auch
für jeden zum Sprung verwendeten Zucht- j kann der Geschäftsbetrieb geschlossen werden,

bullen insgesamt 66 Kilogr . ; Delmenhorst, den 28. Februar 1919.
für jeden zur Feldarbeit verwendeten Zug - ! Stadtmaaistrat . Volksrat.

ochsen insgesamt 70 Kilogr . ; Königer . - - Jordan^

G



Verlage Zur kepublik
38 . Jahrgang.

Airs Stadt rrird Land.
Nüstringen , 5 . März.

Cinheitsschttle und Volkshochschule.
Von Dr . August Mahr - Rüstringen.

II.
..Die Volkshochschule

"
, ich zitiere Weitschs in der gestrigen Fuß¬

note erwähnten Aufsatz (Seite 24ö ) . „ soll sein eine stilleStätte im
Lande , in welcher die besten Kräfte der werktätigen Jugend im
nachfortbildungsschulpflichtigen Alter ein halbes Jahr Zuflucht
suchen können, um außerhalb der Tretmühle beruflicher Hast
nach aller Rüstung und fachlicherAusbildung für den Kampf ums
Dasein eine kurze Zeit auch ihrem reinen Menschentum widmen
zu können. Hier sollen sie unter freundschaftlicher Führung Ge¬
legenheit haben, je nach Neigung sich in aller Schlichtheit und
Volkstümlichkeit mit den Kulturgütern ihres Volkes zu be¬
schäftigen, welche versöhnend wirken können im Kampfe und
Hader der Parteien und Interessengruppen des öffentlichen
Lebens . Gleichzeitig sollen sie lernen , den Schlagworten des
politischen Kleinmarktes die Maske zu lüften und so den Idealis¬
mus ihrer Jugend durch eigne Gedankenarbeit zu stärken. Da¬
durch sollen die Volkshochschülernach Rückkehr in den Beruf
(denn sie werden in ihren Beruf zurückkehren!) durch geläuterte
vertiefte Berufsauffassung und ein Hinausblicken über die
engen Grenzen von Stand , Beruf , Klasse, Konfession, Partei,
Führer werden im Kreise Gleichaltriger und Jüngerer ihrer
Volksschicht . Sie werden dann die Einrichtungen unserer Volks¬
bildungsarbeit " benutzen können ; sie werden lesen und hören
können auf höhere Art , sie werden Kulturinseln bilden im Strome
des Materialismus und werden Zentren sein für andere , die
seelisch hungern und dürsten .

"
Der Laie wird die Erreichung solch hoher Ziele mit jungen

Leuten von -Volksschulbil-dung und innerhalb des kurzen Zeit¬
raums weniger Monate zunächst für praktisch undurchführbar
halten . Zu seiner Beruhigung sei ihm versichert, daß es in
Skandinavien bisher möglich war , also gar kein Grund vorhanden
ist, warum es in Deutschland unmöglich sein sollte, zumal da die
Vorbedingungen nahezu die gleichen sind. Die Lehrmethoden der
Volkshochschulemüßten natürlich verschieden sein von denen der
Volksschule und von denen der Hochschule . Ebenso mutz eine
sorgfältige Auswahl der Lehrgegenstände stattfinden . Die
Volkshochschulewill keine gelehrte Hochschulbildungpopularisieren,
noch will sie in kurzer Zeit möglichst große Massen Einzelwissen
aufhüufen , sondern sie will erziehen zu selbständigem Denken,
zur „Achtung vor den Problemen "

, „ mit denen der Bildende sich
beschäftigt, und damit Achtung vor anderen Problemen und Ach¬
tung weiterhin vor anderen Gebieten menschlicher Tätigkeit
überhaupt, " wie Weitsch sich ausdrückt (S . 243 ) .

Hieraus erhellt , daß auch die einzelnen Lehrgegenstände, die
im Folgenden aufgeführt werden , sich im Unterrichtsbetrieb der
Volkshochschule wesentlich anders darstellen , als wir sie sonst „ im
Zusammenhang mit der gelehrten Bildung " anzusehen gewohnt
sind. Daraus ergibt sich ohne weiteres die Unterrichtsmethode.

Weitsch läßt den Lehrplan der Volkshochschule in zwei Reihen
zerfallen , in eine historisch -kulturelle , die als Einzelgebiete Litera¬
tur der Muttersprache , Weltgeschichte, Kulturgeschichte, Natur¬
wissenschaften, Geographie unh Mathematik umfaßt , und in eine
sogenannte „ politische" , die Volkswirtschaftslehre und Soziologie,
Rechts- und Staatslehre , Religion , Philosophie , Familien - und
Berufspsychologie, Ethik und Pädagogik in sich begreift . Selbst¬
verständlich kann von diesem Programm aus praktischen Erwä¬
gungen das eine oder andere ebensogut fortfallen , wie anderes
hinzugefügt werden kann.

Es liegt auf der Hand , daß durch extensiven Lehrbetrieb
d . h . durch Abhalten von Vorträgen vor einer beliebig großen und
beliebig zusammengesetzten Zuhörerschaft das Ziel der Volks¬
hochschule , das ja auch zum großen Teil erzieherisch sein soll,
nicht zu

'
erreichen ist. Intensiv muß der Unterricht gestaltet

werden, d. h . es muß sich eine beschränkte Anzahl Lernender mit
einem sorgfältig nach ganz bestimmten Gesichtspunkten aus-
gewähltem Stoffgebiet aus dem Reich der vorerwähnten Diszi¬
plinen befassen. Wie das im einzelnen zu geschehen hat , ist

* Gemeint sind hier Volksvorlesungen im alten Sinn und
öffentliche Bibliotheken.

Die Pcrvisev.
Roman von Alfred Bock.

29) ( Nachdruck verboten .)

Donnerstag , den 6 März 1919.
W

natürlich Sache der Lehrkunst der Unterrichtenden, allgemeine
Umrißlinien für besonders wichtige Gebiete aber können trotzdem
gegeben werden.

Weitsch will den Unterricht im Deutschen darauf beschränkt
wissen, daß durch das Lesen solcher Dichter, in deren Werken sich
der deutsche Gedanke besonders klar ausdrückt, dem Volkshoch¬
schüler kulturelle und nationale Werte vermittelt werden . Das
Eingehen auf die Dichtung als Kunstwerk hält er für über¬
flüssig. Wenn nur der Gedanke lebendig, das „Schicksal mit-
erleht " wird ! Im übrigen meint Weitsch, man könne in jenem
deutschen Unterricht „jede Hebung in Rechtschreibung, Grammatik
und ähnlichen Dingen ohne weiteres fallen lassen," weil die Be¬
herrschung der Sprache auch nach dieser Richtung hin wohl für
den Gebildeten unerläßlich sei, während es kulturell nichts be¬
deute, „ob ein Bauer oder Handwerker über den Rahmen dessen,
was die Volks- und Fortbildungsschule bietet , hinaus , grammatisch
und orthographisch einwandfreies Deutsch schreibt, solange er sich
nur verständigen kann .

" Ich kann hier Weitsch nicht völlig bei¬
stimmen ; ich halte es im Gegenteil für kulturell höchst bedeutungs¬
voll, daß man Menschen, die man zu höherer Erkenntnis und
selbständigem Denken erziehen will , in der Vervollkommnung
ihrer schriftlichen und mündlichen Ansdrucksfähigkeit ein
leistungsfähiges Werkzeug zur Betätigung ihres Innenlebens in
die Hand gibt. Ich halte es für kulturell höchst bedeutungsvoll,
daß der Austausch von Gründen und Gegengründen in freier
Aussprache in weitesten Kreisen unseres Volkes eine formelle
Verbesserung erfährt . Wer Versammlungen irgend welcher Art
in Deutschland und England oder Amerika besucht hat , wird fest¬
gestellt haben, wie sehr bei uns die parlamentarische Form ver¬
nachlässigt wird , unbedingt zum Schaden des Inhalts . Hier
Besserung zu schaffen, ist m. E . eine wichtige Aufgabe der Volks¬
hochschule.

Strafkammer.
-s . Oldenburg , 4 . März.

Hohe Geldstrafen verhängte das Gericht über den Kork¬
fabrikanten Wilhelm Knipper aus Delmenhorst . Er war ange¬
klagt : 1 . kein Lagerbuch geführt , 2 . beschlagnahmtes Korkholz
verkauft und 3 . die Höchstpreise überschritten zu haben . Die
Verfehlungen kamen an den Tag , als eine Inspektion durch einen
Vertreter des Kriegswirtschaftsamtes stattfand . Die Strafkam¬
mer verurteilt ihn zu einer Geldstrafe von 13 000 Mk. und ver¬
fügt die Einziehung des übermäßigen Gewinnes in einer Höhe
von 7768,13 Mk.

Zwei eigenartige sogen, intellektuelle Urkundenfälschungen
werden dem Ober -Postassistenten Gerhard Honig aus Oldenburg
zur Last gelegt . Er ist geständigeriuahen der Urheber zweier
Schriftstücke, von denen je eines an das Neichspostamt in Berlin
und das stellvertretende Generalkommando in Hannover gerichtet
worden ist . Darin wird das Verhalten des kürzlich nach Ebers-
Walde versetzten Postdirektors Drees einer sehr abfälligen Be¬
urteilung unterzogen . Die Strafkammer ist der Ueberzengung,
daß er sie veranlaßt hat und erkennt auf eine Gefängnisstrafe
von 14 Tagen.

Von niedriger Denkart zeugt die Verfehlung der vorbestraf¬
ten Ehefrau Dierks aus Einswarden . Sie plünderte die Woh¬
nung einer im Krankenhaus liegenden Arbeiterin aus und be¬
raubte sie u . a . ihres Bettzeuges und ihrer Betten . Wegen
schweren Rückfallsdiebstahls hat sie 1 Jahr Gefängnis zu ver¬
büßen.

Diebesfährten über die Weser ins Stedingerland hinein
unternahm der 1872 in Bremen geborene zu Grohn bei Vegesack
wohnende Arbeiter Oberschelz in Begleitung seiner noch jugend¬
lichen Söhne . Er will aus Not dazu gekommen sein, Schafe und
Enten zu stehlen. Die Strafkammer geht weit über den Antragdes Staatsanwalts hinaus und erkennt auf eine Gefängnisstrafevon 10 Monaten.

Zwei Unbekannte schützt der wiederholt mit Zuchthaus vor¬
bestrafte aus Ostpreußen stammende Arbeiter Wilhelm Sommer¬
feld vor, die ' ihm Speck und Schinken verkauft haben . Rach der
Anklage hat er diese Eßwaren aber selbst in Sage gestohlen und
zudem in Ahlhorn versucht, Gänse zu stehlen. Bereits vor diesen
Diebstählen bot er die Sachen in Wildeshausen zu demnächstigen
Verkauf an . Urteil : 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr¬
verlust.

Rr . 55.

Prttentschmi.
(Mitgeteilt vom Patentbureau Jobaynes Koch,
Berlin blO 18, Große Frankfurter Straße 69.)

Dr . Johannes Thede, Metallwerke Unterweser bei Norden¬
ham i . O . : Verfahren zur Herstellung von Schwefelsäure.
Ert . Patent.

August Niemer , Sanderbusch i . O . : Automatische Sicherung
gegen das Ueberfahren von Haltesignalen . Angem . Patent.

Hnlbjahrsgencralvcrsammlung des Konsumvereins . Am
Montag den 3 . März , abends 7 .30 Uhr, hielt der Konsum- und
Sparverein für Nüstringen und Umgegend seine ordentliche
Halüjahrsgeneralversaminlung im Odeon ab, die leider nur sehr
schwach besucht war . Zunächst berichtete Vorstandsnritglied Nabe
über den allgemeinen Geschäftsgang des verflossenen Geschäfts¬
halbjahres 1918/19 und zwar über die Zeit vom 1 . Juli bis 31.
Dezember 1918 . Nach dem Bericht ist folgender Umsatz zu ver¬
zeichnen: Verkaufsstellen inkl. Brot 2. 030 983,24 Mk., Kohlen
und Kartoffeln 713 083,84 Mk. Demnach Gesamtumsatz in den
eigenen Verkaufsstellen 3 344 637,08 Mk . , in zwei städtischen Ver¬
kaufsstellen einer: Umsatz von 1 403 808,22 Mk . ,

' der Umsatz an
Milch betrug 122 140,23 Mk. Der Gesamtumsatz der eigenen
Verteilungs, 'tollen, der Verkaufsstellen des Kriegsbersorgungs-
amt-es Nüstringen und der Milchverteilungsstelleu betrug mithin
4 930 642,82 Mk . Dieselbe Zeit im vorhergehenden Geschäfts¬
jahre wies einen Umsatz von 3 210174,13 Mk . auf , so daß ein
Mehrumsatz von 1 714 408,39 Mk . erzielt wurde . Redner teilte
alsdann mit, daß in nächster Zeit der Verkauf von Möbeln, und
zwar Schlafzimmer - und Küchenmöbeln ausgenommen wird. Die
Verwaltung hofft, daß durch Aufnahme ' dieses Betriebes die
Mitglieder Vorteile haben werden . Ferner soll der Verkauf von
Küchen- und Haushaltungsgegenständen ausgenommen werden.
ES ist dem Konsumverein auch gelungen , bei der Fischverteilung
Mitwirken zu können, jedoch genügt dieser Zweig bei weitem
noch nicht allen Anforderungen , da die Belieferung nur in kleinem
Maße vor sich geht. — Vorstandsmitglied Carstensen erläuterte
den gesamten Sparkassenverkehr der Sparkasse . An Sparein¬
lagen waren in den letzten 6 Monaten 129198 Mk. zu ver¬
zeichnen, die Gesaintspareinlagen betrugen 788 078 Mk. Redner
wünschte, das ; die Sparkasse mehr benutzt wird und weist auf die
absolute Sicherheit und die günstigen Bedingungen hin . Der
Notfonds ist von den Mitgliedern viel in Anspruch genommen.
Der Bestand betrug 81071 Mk. . abgehoben sind 36 823 Mk . , so
daß noch ei » Bestand von 44 848 Mk . verbleibt . Wenn der Not-

ffonds wirklich seinen Zweck erfüllen soll , wird es notwendig fein,
ein Statut zu beschlichen, welches feste Normen in bezug auf
Auszahlung birgt . Die Landstelle Lebensborn wird jetzt rationell
bewirtschaftet. Ein fachmännischer Betriebsleiter ist dort einge¬
stellt. Einen Gewinn hat die Landstelle noch nickst einbrnigen
können, da sie ziemlich heruntergewirtschaftct war . Der Verlust
von 3841 Mk . ist auf Neuanschaffungen zurückzuführen . — ' Vor¬
standsmitglied Schmittinger ' berichtete über die einzelnen
Produklivbetruebe, Bäckerei, Molkerei und Limonadenfabrik . In
der Bäckerei kann nicht daS Quantum Brat hergestellt werden,
wgs der Konsumverein den Mitgliedern wohl liefern möchte , da
Mehl und alle Übrigen Rohprodukte nicht in de » ! Maße geliefert
werden können. Die Verwaltung tut alles , um diesen wertvollen
Betrieb rentabel zu gestalten und hofft, daß die Mitglieder ihre
Unterstützung- nicht versagen . Bisher ist es noch nicht gelungen,den in Wilhelmshaven wohnenden Mitgliedern Brot zu liefern,da die Wilhelmshavener Stadtverwaltung die Lieferung des
Mehles ablehnt . Alle Versuche, die Stadtverwaltung umznstim-
men, find gescheitert, aber trotzdem wird die Sache nicht aufge-
gebe » . Redner hofft, daß bald eine Aenberung eintr -itt . Die
Mitglieder m Wilhelmshaven haben das Recht, zu fordern , daß
ihnen sämtliche Waren in ihrem eigenen Geschäft ausgehändigtwerden . Das geschäftliche Ergebnis der Molkerei kann als be¬
friedigend bezeichnet werden . Die Limonadenfabrik hat unter
den schlechten Rohprodukten und dem teuren Flaschenmaterial zu'leiden. In letzter Zeit haben sämtliche Produktivbetriebe sehrunter deit neueingejührten Steuern zu leiden. Die Limonaden -,Wein - und Umsatzsteuer werden sich in- Zukunft sehr bemerkbar
machen. — In der folgenden Aussprache werden verschiedene
Anfragen gestellt. '

Alle Redner erkennen die Tätigkeit des
Konsumvereins an und fordern die Versammlung auf , in -der
Agitation "für die Konsumgenossenschaft nicht zu erlahmen . Im
Schlußwort beantwortete Herr Carstensen die vorgebrachten An-

„ Gerad ^ geht mir eine Geschicht ' durchs Hirn, " sagte der
Schiwwerkäsper, „ die mir mein Ellerkn-enn (Großvater ) verzählt
hat . Der ts hier im Ort bei eine Frau kommen. Die tat
buttern . Und krag mit ein paar Stümper (Stößen ) ein' ganz
kollissalen Butterweck. Mein Ellernknenn denkt, das geht net
mit rechten Dingen zu . Wie nu die Frau emal enaus gemachtwar , hebt he das Butterfaß in die Höh' und sieht ein ' roten
Lappen drunter liegen. Fix zieht er sein Messer aus der Lasch'und schneid ein Stück devon ab. Deheim sagt ' -er über seine
Frau : ,Lang mir emal die Milch.

' Sie hatte aber nur Wink.
Die schüft

' er ins Butterfaß und legt den roten Fetzen drunter.
Wupp ! war ein barbarischer Butterweck -da. Den Abend drauf
geht mein Ellernknenn über den Teufelsgrund . Und kommt ein
schwarzer Kerl auf ihn zu. Und hält ihm ein dick Buch unter die
Nas '

. Und spricht : ,Du hast gestern meine Knust- gebraucht, hier
schreib

' deinen Namen herein .
' Der Ellernknenn ritzt sich den

Arm auf und schreibt: ,Jesus Christus , der da war , der da istund sein wird in alle Ewigkeit. " Auf einmal tut der Deubel —
dann das war der schwarz' Kerl — ein '

Krisch und fliegt in die
Lust . Das Buch Haft

' er vergessen. Da standen nu all
"
die Leut

drin , -die sich ihm verschriebenhatten . Die mehrsten hat mir mein
Ellernknenn genennt . Wo der Deubel sich emal beigeschmiert
hat , da hält die Freundschaft in der Regel die Prob ' bis aufKinder und Kindeskinder. Und dse sein alleweil noch im Ort .

"
Die Pariser begehrten die Namen zu wissen. Der Schiwwer¬käsper aber erklärte , er werde sich hüten , aus der Schule zuschwätzen . Da sei ihm sein Buckel viel zu lieb.
»In Paris, " sagte der Buschur erheitert , „war in unsermHaus ein Schneider namens Blanc . Dem seine Sag ' -war , er tat'nur an ein ' Deubel glauben . Das war ' seine Frau . Das warein bitterbös Stück. Und ging als auf den Mann los, daß er sichvor lauter Angst unter den Tisch verkroch . Sonntags macht'- sie

zu ihrer Schwester nach Croissh. Dann saß der Blanc wie erlöstvor der Haustür und sang.
Die Pariser schüttelten sich vor Lachen.
„ 's gedenkt nur, " sprach der Schmidtsroter , „ ich Hab ' sellemalin Paris auf 'm Weihnachtsmarkt ein ' Deubel für mein ' Bub ge¬

kauft . Der Haft' eine gr-eulliche Wisasch . Und könnt' mit dem
Kopf wackeln . Und hat nur ein ' Sou gekost .

"

„Ueberhaupt war das Spielzeug in Paris merkwürdig
billig," mischte sich der Bornschorsch ins Gespräch. „Und dadebei
verdienten die Budiker Geld wie Heu .

"
„Gegen uns erüber, " erzählte der Stoffel , „ war ein Weiß¬binder . Der tat nur vom April bis September schaffen. Weih¬

nachten hielt seine Frau auf 'm Bastillep^ tz Spielzeug feil . He
lag derweil auf der faulen Haut .

"
„ Mein Patron, " erinnerte sich der Hinkelsfauler , „Haft' ein'

in Miet '
. *s .war ein ältlicher Mann . Der Haft ' in seinem Leben

schon viel probiert . Und kamauf kein' grünen Zweig. So
schlecht ging ' s ihm, daß ich ihm als emal was lehnen ( leihen) tat-,Eines Tages schleppt' er ein ' Hausen alte Blechbüchsen zu¬
sammen . Und schnitt Soldaten dadraus . Die strich er fein an.
Und bracht' sie auf den Weihnachtsmarkt . Und wurd ' sie los.
Und könnt' net genug devon liefern . Und war aus der Bredullje
-eraus . Und gab mir mein Geld wieder. Und sagt'

: Voila , je
suis riche Par dessus l ' epaule ! "

„ Wie der Blechsabrikant," äußerte der Stoffel , „is das ganz'Volk. Bald oben, bald unten . Zugrund gehn tnt 's net . Das
sieht man alleweil wieder nach'm Krieg .

"
„ Ich stell ' mir das Paris so vor, wie den Gallmärt in

Grimmig (Gallusmarkt in Grünberg ) , sagte der Schiwwer¬
käsper. „Was wir jahrs nur einmal sehen, habt ihr alle Tag ' ge¬habt . Das kann euch keins mehr nehmen . Aber ich schätz '

, das
Straßenkehren war doch ein schlecht Geschäft. Ihr habt halt den
Franzosen den Dreck ew -eg gemacht. Weiter nix.

"
„ Halt dein Maul ! " fertigte ihn der Bornschorschab. „Wann

eins immer aus 'm vollen Beutel gegriffen hat wie du, kann 's
von dene Schose net mitschwätzen. Wer Hunger leid, dem is nix
zu meschant. Der Dreck , den wir in Paris weggefegt haben , war
unser Brot . Wodevon tut dann unser Schornstein rauchen?
Bloß von dem Dreck . Die Franzosen sprechen: Einen guten Ar¬
beiter kann man net gut genug bezahlen . Und wann sie die
gange Welt verkreischt, ich halt ' sie hoch !

"
Der Gesprächsstoff war unerschöpflich. Paris , das ihnen -eine

Zuflucht gewährt und ihren Wohlstand begründet hatte , lebte im
Gedächtnis der Bauern fort als ein Koloß, zu dem sie voll Ehr¬
furcht in die Höhe schauten. Daran änverte auch die Tatsache
nichts, -daß sich dieser Koloß den Deutschen im Krieg ergeben
hatte . Paris mit seinem Häusergewirr , mit seinem ewig fluten¬den Verkehr, mit seinen Weißen Nächten blieb ihnen das größteWunder der Welt.

(Fortsetzung folgt -

rrnvzs r?st »zei»
Mondphase» im März . 2 . , 12 Uhr mittags : Neumond. 9 .,4 Uhr morgens : Erstes Viertel . 16 . , 8 Uhr nachmittags : Voll¬

mond. 24 ., 10 Uhr abends : Letztes Viertel . 31 . , 10 Uhr abends:
Neumond.

Die Planeten im März . Merkur: ist sichtbar in den letz¬ten drei Wochen dieses Monats des Abends un Westen, in der
Mitte dieser Zeit reichlich drei Viertelstunden . Venus: gehtrmmer später am Abend -unter , so daß sie am Ende diesesMonats nahezu zweieinhalb Stunden sichtbar ist . Mars:
wird Mitte dieses Monats ganz unsichtbar. Jup - ter: stehtin der zweiten Hälfte dieses Monats um Sonnenuntergang herum
schon hoch im Meridian , die Dauer der Sichtbarkeit ' nimmt ab bisauf 8X Stunden am Ende dieses Monats . Saturn: kann nochimmer die ganze Nacht hindurch gesehen werden.

H»» «irs «r »ri«H Sr,Live.
Lieber Simplicissimus . Aus dem Eisenbahnwagen -eines

Rücktransportes sächsischer Truppen in die Heimat stand folgendeKreideaufschrist : „Genial und nich wieder ! "
Im Magistratskollsgium wurde über die Einführung des

Neunuyr -Wirts -Hausschluffes hitzig debattiert . Ein M-agniratsraibeantragte sogar, daß nicht nur in den Wirtshäusern , sondern
auch m allen Wohnungen schon um neun Uhr alle LichteL zu
löschen seien. Am Schluffe seiner eingehenden Begründung sagteer : „Und uberhaupts kann uns grnd jetzt a Bevölkerungszuwachsnix schaden .

"
In einem Kr-eise von Studenten klagten die jüngeren , daß

sie durch den Kri-og mehrere Semester eingebüßt batten . Da riefein bemoostes Haupt , entrüstet : „ Habt ihr ein Getue wegen der
paar Semester , früher hat man freiwillig 'zehn oder zwölfSemester länger studiert . "

Militärisches . In L. ist eine Sicherheits -Wehr zum Schutzeder Burger gebildet worden. Zugleich wurde eine besondereWehr zum -Schutze der Sicherheitswehr geschaffen. Um diese be¬
sondere Wehr zu schützen , sind Freiwilligenauwerbungen im
Gauge .

'
Gedanken ans Weimar . Die Lebeusmittelnot scheint über¬wunden . Der erste Tag der Nationalversammlung stand unterdem Zeichen des , Pfannkuch.
-Schade, daß der verflossene Bülo-w nicht bei der Partie ist ; mWeimar könnte Büchmann zu Ehren kommen. Ulk.
Beweis . „ Ja , lieber Freund , heutzutage sind wir allesamtBrüder ! " — „Glaubst du wirklich? " — „ Sie unverschämter Lüm¬mel, was fällt Ihnen denn ein, mich zu duzen !

"
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fragen zur Zufriedenheit der Versammlung . — Der Vorsitzende
des Aufsichtsrats , Herr Medrow , teilte mit , datz der Revisor des
Verbandes nordwestdeutscher Konsumvereine , Verbandssekretär
Vieth, eine Revision vorgenommen hat . Nach dem schriftlichen
Bericht ist die Buchführung beim Verein eine mustergültige . —
Sekretär Onnen sprach sodann über die .nächsten Aufgaben der
Konsumvereine.

Warum werden die BorzngSkarte» nicht mehr berücksichtigt?
Als ein außerordentlicher Mißstand wird von den in Betracht
kommenden Personen empfunden , daß bei dem Fischverkauf die
Vorzugskarten keilte Berücksichtigung mehr erfahren , so daß die
kranken und die schwangeren Frauen bei dem furchtbaren Ge¬
dränge und langen Warten gesundheitlichen Schaden erleiden,
der unter allen Umständen vermieden werden kann, wenn die im
Besitz einer Vorzugskarte befindlichen Personen auch dement¬
sprechend zuerst bedient werden . Was während des Krieges
eine Selbftverständlichkeii war , darf jetzt erst recht nicht unbe¬
achtet bleiben.

Postfragcn . Für das von den polnischen Truppen besetzte
preußische Gebiet ist vom 8 . März ab der Postanweisungs - , Post¬
scheck-, Nachnahmebrief- und Postauftragsverkehr wieder zuge¬
lassen.

Mitführung von Gcl§ bei Reisen ins neutrale Ausland.
Ohne Genehmigung der Reichsbauk dürfen deutsche Geldsorten
und Banknoten bis auf weiteres nur im Betrage von 50 Mark
täglich bis zum Höchstbetrage von 1500 Mark monatlich über die
Grenze ins Ausland mitgenommen werde» .

Gingebrochen wurde vergangene Nacht in die alte Verkaufs¬
stelle des Konsumvereins für die Kolonie Siebethsburg . In der
Zeit zwischen 10 und 11 Uhr wurde mis einem schweren Gegen¬
stand die Türfüllung eingcschlagen, eingestiegeu und darauf in
nicht unerheblichen Mengen Schokolade, 60 —65 Pfund Butter
und Kunsthonig gestohlen. Die Täter sind noch nicht ermittelt.

DaS Svmineriokal Elisenlust geht demnächst von dem jetzigen
Pächter an den Besitzer über.

Wilhelmshaven , 5 . März
Die blaue Pest . Unter dieser Uebersch'rift wird uns ge¬

schrieben: Wie wercig sich Wilhelmshaven bewußt ist , daß es
seiner Existenz mir der Marine verdankt, sieht man aus einem
Vorgang , der sich am Sonntag am Hafen ereignete : Einige Kin¬
der und zwei Matrosen neckten sich, indem sie sich gegenseitig mit
Wasser spritzten. Ein „ junger Herr " mit Schülcrmühe im Alter
von 14 —15 Jahren geht vorüber und muß , um nicht von einigen
Spritzern getroffen zu weiden , einen Moment stehen bleiben und
ohne jeden weiteren Grund ruft er den Matrosen zu : „Das *ann
ja auch nur „die blaue Pest " tun !

" Wo hat ein Junge in diesem
Alter den Ausdruck her ? Aus sich heraus ganz sicher nicht.
Denn würde er die Schwere dieser Beleidigung , die in diesen
Worten liegt , auch nur ahnen , so würde er sich wohl hüten , diese
Worte zu einem Mariner zu sagen . — Wäre dies der einzige
Fall dieser Art und wäre es nicht ausgerechnet in Wilhelms¬
haven, so könnte inan sich schon darüber hinweg setzen , denn man
ist , wenn man 6 Jahre in Wilhelmshaven gewesen ist , schon
einiges gewöhnt. Wenn man es solange ' nicht gemerkt hat , dann
merkt man ' s, wenn man aus anderen Hafenstädten nach Wil¬
helmshaven zurückkommt. In allen andern Hafenstädten wird
man auch als einen von „der blauen Pest " in Geschäften und Lo¬
kalen freundlicher und gefälliger bedient . — Da ? kommt daher.
Wilhelmshaven hat zuviel des Guten gehabt. Wo hat der Ma¬
trose seine Löhnung gelassen und wo läßt er sie noch ? In den
Geschäften und Lokalen Wilhelmshavens ! Wer chat an den
Schiffen verdient ; sei es durch die Werft , oder durch

^
die Menage

und wer verdient noch daran ? Wilhelmshaven und immer

wieder Wilhelmshaven ! Und was ist der Dank ? Erstens , daß
man beinahe als Mensch zweiter Klasse behandelt wird und
zweitens , daß man bei jeder passenden und unpassenden Gelegen¬
heit Beleidigungen an den Kopf geworfen bekommt. — Wäre es
in diesem Falle ein Straßenjunge gewesen, wäre es weniger
schlimm; aber daß man so etwas sich von Kindern aus besserer
Familie sagen lassen soll , ist höchst bedauerlich. Mancher Wil-
helmshavener , der einen Groll gegen die Marine hat , würde viel¬
leicht etwas milder gestimmt, wenn er überlegen würde ; wem
verdankt Wilhelmshaven seine Existenz, von wem lebt Wilhelms¬
haven heute noch , uüd was würde aus Wilhelmshaven , würden die
Marineverbände nach anderen , dankbareren Hafenstädten verlegt?
Die letzte Frage mag sich ein jeder selbst beantworten , aber die
erste und zweite will ich selbst beantworten : der blauen Pest.

Warum wieder ungleiche Verteilungen ? Uns wird geschrie¬
ben : Auf der Werft haben Beamte und Angestellte wieder Hem¬
den, Hosen, Strümpfe und Kragen zn einem lehr billigen Preise
erhalten . Wenn bisher Zigarren und Zigaretten abgegeben
wurden , so hat die Arbeiterschaft, weil solche Waren als Luxus-
uud Geuußmittel bezeichnet werden , zugunsten der bevorzugten
Herren neidlos verzichtet. Daß jedoch bei Verteilung von Unter¬
kleidung die Arbeiter wiederum leer ausgeheu sollen, bedeutet
eine ganz unverständliche Klassenpolitik. Sollte diese Sonderver-
teilung von den Beamten - und Angeflellten-Ausschnslen aus er¬
folgt sein, so muß man sich unwillkürlich fragen , ob der Arbeiter¬
ausschuß nicht in gleicher Weise verfahren kann . Denn gerade
unter der Arbeiterschaft ist dringende Not und viele
vom Militär Entlassene haben weiter nichts an Kleidung als sie auf
dem Leibe tragen . Nur unter erschwerten Umständen mit hohen
Geldmitteln ist der Arbeiter sowie die Arbeiterin in der Lage,
sich das notwendigste zu beschaffen.

'

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Heute abend findet das Wohltätigkeitston zert im

Parthaus statt für die Ortsgruppe zum Schutz der Gefangenen.
Karten sind noch an der Kasse zu haben.

Oldenburg , 5 . März
Ucker mangelhafte Verpflegung im Ev . Krankenhaus wird

uuS geschrieben: „Sehr traurige Zustände herrschen hier im Ev.
Krankeuhause in der Verpflegung . Hat hier ein Patient eine
schwere Krankheit glücklich überstanden und ist er wieder soweit,
daß er etwas Nahrung zu sich nehmen kann, um sich zu kräftigen,
so fehlt cs an allem. Den schwer Kranken wird die gleiche Kost
verabreicht wie den leichter Kranken . Es sind Fälle vorgekommen,
wo den Kranken Sauerkraut zum Abendessenvorge>etzt wurde , das
vier Tage vorher zum Mittagessen verabreicht worden ist und so¬
nnt vier Tage in der Küche aufbewahrt ist. Natürlich wurde es
von den Kranken ganz entschieden abgelehnt . Beschwerden beim
Arzt sind Mecklos. Anders verhält cs sich mit den Kranken
I . und II . Klasse. Diel glücklichen Menschen, im Besitz reichlicherer
Erdengüter , bekomme,, ein erstes und ein zweites Frühstück und
weroen in jeder Bez chung reichlich verpflegt. Nun frage ich:
Haben diese Kranken Anspruch auf derartige Genüsse, nur weil
sie in der Lage sind, ein paar .Mark mehr zn bezahlen? Wird
das Krankenhaus von der Stadt niit Nahrungsnnitelu nicht nach
Kopf und Zahl beliefert ohne Ausnahmen der Personen ? Wenn
ja , ist das Krankenhaus dann berechtigt, der I . und II . Klasse eine
bessere Nahrung zn Verabreichen wie den dritten . Hier kommt
doch leicht der Berdum auf , daß den Kranken der st umo II . Klaise
das Mehr verabreicht wird an Nahrung , das den III . Klasse ab¬
gezogen ist . Schließlich haben doch auch die Kajsenmitglieder An¬

spruch auf eine ordentliche Verpflegung , damit sie >bre Körper^
kräfte wieder bekommen. Schreiber dieses hat eine schwere
Lungenentzündung glücklich überstanden , an Körpergewicht zirka
20 Pfund eingebüßt ; aber bei der Kost , die hier verabreicht wird,
ist er nicht in der Lage, wieder zu Kräften zu kommen. Das
Ende ist leicht Unterernährung und Tuberkulose. Wie allgemein
behauptet wird , soll die Verpflegung in den aude . en 2 Kranken¬
häusern bedeutend besser sein. Hoffentlich tragen diese Zeilen
dazu bei, daß hier bessere Zustände geschaffen werden.

Die neuen Fleischkarten sind Montag den 10 . d . M . in den
Schlachteieigeschäften zur Abstempelung vorzulegen.

Oldenburger Theater . Als nächste Vorstellung im Ibsen-
Zyklus wird am Sonntag den 9 . März Ein Volksfeind gegeben
werden.

Landgemeinde Varel . Eine Sitzung sämtlicher Vor¬
stände und Gemeinderatswahlkommissionen findet am Freitag
den 7 . d . M . , abends 7 .30 Uhr, im Hof von Oldenburg statt.

Berlin für den Parteitag . Der gegenwärtige Ernst der Lage
bat die Berliner Parteifunktionäre veranlaßt , einstimmig die
sofortige Einberufung eines Parteitages der Gesamtpartei zu
fordern , mit der Begründung , daß jetzt schnelles Handeln wichtig¬
stes Erfordernis sei . Weiter wurde es als notwendig bezeichnet»
die Verhandlungen zur Anbahnung der Verständigung m i 1
den Bruderparteien fortznietzen, wobei das Endziel dis
Einstellung der a - genseitigen Bekämpfung sein müsse . Der Re¬
gierung soll die Forderung vorgelegt werden, ourch Notgesetze und
Verordnungen die Regelung der wichtigsten Fragen des Wirt¬
schaftslebens in ein schnelleres Tempo hinüber-
izuführen.

Gsrvevkfetz . HrrrishKr.

Gewerkschaft der Nechtsanwaltsangestcllten . Durch die
Presse ging die Nachricht von dem Zusammenschluß dreier Ver¬
bände von Rechtsanwaltsangestellten zu einer Gewerkschaft. Diese
Nachricht ist falsch . Der durch Vorstaudsbeschluß neu gegründete
Verband ist keine Gewerkschaft, er hat in seiner Satzung keine
Bestimmung über Anwendung gewerkschaftlicherKampfmittel , ge¬
währt auch keine Unterstützung bei etwaiger Arbeitseinstellung
oder Maßregelung . Die Gewerkschaft der deutschen Rechts¬
anwalts - und Nolariatsaugestellten ist der Verband der Bureau¬
angestellten Deutschlands.

Virshsvfsh «, »».
Heinrich Meyer : Vom Rechte, das mit uns geboren ist. In

drei Aufsätzen, die in einer 40 Seiten starten Brochnre zusam-
mengefaßl sind , behandelt der Verfasser zeitgemäße Fragen . Dis
Titel der Aufsätze sind : Das Recht äuf Existenz, Das freie Volk
und Das Weltbürgerrecht . Preis 1,50 Mk . Verlag F . E . Fischer,
Leipzig.

Von der Neuen Zeit ist soeben das 22 . Heft vom 1 . Band des
87 . Jahrgangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben wir
hervor . Der Wilsonsche Völkerbund. Von Heinrich Cunow. - -
Spartakus im Westen. Von Richard Woldt. — Kaue und
Rousseau. Von Karl Vorländer . (Fortsetzung. ) — Die Thcater-
und Filmgewerkschait der Zukunft . Von A . Knoll. — Line Hetz¬
schrift. Von Emil Kloth. — Literarische Rundschau: Jungvolk-
Almanach 1619 . Von ln . — Notizen : Wiederaufbau der franzö¬
sischen Handelsflotte.

Verkauf von Garnisonverwaltungs -Geriitrn.
iin Gerätslager der G. -V., auf dem Hose hinter
der Hafenkaserne ( Eingang Ostfriesenstraße ) ,

jede» Donnerstag von 10 Uhr vormittags
bis 8 Uhr nachmittags.

Z . .B . : Bettstellen, Bänke, verschiedene Schemel,
Waschtische für Mannschaften, Maunschaftsschraiike,
hölzerne Wandkorten , Kleiderkisteu, Schilderhäuser,
Nachtstühle, Oefen verschiedener Größen , Ofen¬
rohre 110— 200 an» , Ofeurohrkuie 110 — 120 mm,
Ofenvorsetzer, Kohlenschnufeln, Kasernentische,
verschiedene lange Tische , Eßlöffel, Tischmesser,
Tischgabeln, Pfefferbüchsen, email Eßuäpfe , email.
Waschbecken , verz. Wassereuuer, Wasserkannen
email , Steingut und verzinnt , Schöpflöffel, Fuß¬
badewannen , Kcsselöfen 100—500 l , Einsntzkessel,
100— 800 1, Hoflaternen , Stallalernen, , Spiritus-
Hänge- und Steh -Lampeu, Mörser mit Pistill.
Für den Verkauf kommen in erster Linie

Kriegsteilnehmer , die minderbemittelte Bevölke¬
rung und die Gemeindeverwaltungen ni Betracht.

Verkauf findet nur gegen Barzahlung statt,
Kriegsanleihe wird in Zahlung genommen, jedoch
ohne Herauszahlung.

Die Preise sind festgelegt und werden beim
Verkauf bekanntgegeben.

Zur Verhinderung der Beteiligung von Händ¬
lern und zur Vermeidung doppelten Anlaufs muß
sich jeder Käufer über seine Person und seine
Einkommensverhältnisse ausweisen können ; Brot¬
ausweise sind mitzubringen.

Die Geräte sind größtenteils gebraucht/ Die
dem Käufer zu überlassende Anzahl richtet sich
nach der Familienkopfzahl.

Die gekauften Sachen sind sofort mitzunehmen.
Marine -Giirittsiinverwiiltuna

Wilhelmshaven.

KäfeverteiLrmg.
Auf Abschnitt st 184 der Brotkarte der Stadt

Jever kommt am Freitag und Sonnabend dieser
Woche in den Geschäften von Willms, Lorbeck,
Schmidt, Onnen , Mammen , Lueken, v. Mengen,
Leber und Konsumverein Pfund Käs« zur Ver¬
teilung . Pfund 1,60 Mk. Der Käse wird den Ge¬
schäften am Donnerstag zugefahren . Die emp¬
fangenen Abschnitte sind mit einex Aufstellung
über erhaltenes und abgegebenes Gewicht am
Montag im Rathause abzugeben. ( 13 017

Der Stadtmagistrat.

Donnerstagden 6. März , nachm. 2 Nhr an-
fanaend , werde ick im Natdicken Lokale,
Zcke Börsen - u. Mitsckerlickitras>e, Rüstrinacn.
folgende größtenteils aus Offizierslignshalt
stammende Sacken:

1 Bechstein-Piano , 1 rote Plüschgarnitur lSofa
u . 2 Sessel ) , 1 Korb-Klubsessel, mehrere große
Teppiche, darunter ein echter Smyrna -Teppich,
mehrere Stubentische , 2 große Spiegel m . Kon¬
sole, 1 helleich. Flurgarderobe mit Spiegel,
mehrere mittelgr . Spiegel , 1 Vertikow, 1 Posten

. seiner Bilder » , darunter Oelgemälde 1 runder

nußb . pol . Tisch, 1 eich . Bank, für Diele , mehrere
Kleiderschcünke,
1 Schlnfzimmcreineichtung » besteh , aus : Bettstelle
mit Matratze usw., 1 Kleiderschrauk, 1 Wasch¬
tisch mit Marmor , 1 Nachttisch m . Marmor , 1
Wandspiegel, Handtuchstäuder, 2 Stühlen , alles
Nußbaum , die kompl. Waschgarniiur , 2 Bett¬
vorleger,
1 weißlack. eis . u . 1 Holzbettstelle mit Roßhaar¬
matratzen , 2 tadellose Federbetten tOberbet . en ) ,
1 gr . Lehnsessel, 1 Garn . eis. Gartenmöbel,ALisch,
3 Stühle , 2 Fußb . ) , 2 Bücherständer, dunkeleiche,
1 schmiedeeis. , Kronleuchter, 1 Schreibtischstuhl,
1 korbgefl. Schreibtischlampe, mehrere Tischdecken,
Vorhänge aus blauem Wollstoff, 1 Posten fein
Kristallsacheu als Weinkaraffen , Vasen, Schalen
usw., feine Vasen, darunter Kopenhagener,
mehrere echte Bronzesachen, 2 Bowlen , 1 Posten
Rot- , Weißwein - u . Sektgläser, Glas - und
Porzellansachen , 1 Porzellauuhr , 1 Messinguhr
mit Leuchter, 1 Rcisekorb, 2 Resiekosfcr, 1
Bauderolenhalter m. 2 Rollen Band , 1 Sport¬
wagen, 1 Damenfahrrad m. Gummi , 1 Posten
Damen - u . Herr -eukleidungsstückeals Ballkleider,
Damenmäutel , seid . u . andere Blusen , Nocke,
Dainenhandtaschen , 1 eleg. neuer Sportanzug,
1 Posten Offiziers -Kleidungsstücke: Uniform-
niäntel , -Röcke , Hosen, Mützen, Kragen , Hand¬
schuhe , Schnürschuhe, Oberhemden usw., Por¬
tieren , sap. und oriental , gest . seid. Decken , 1
Fuchs-Pelzkragen , 2 Herren -Uebeczieher, mehrere
Unterhosen u . -Jacken, wejße Hosen u . Jacken,
1 Posten besserer Bücher, 1 Posten Wäsche, und
viele andere Sachen ist2 988

öffentlich meistbietend versteigern.

Auktionator ter Veen,
Wilhelmshavener Str . 23 , Telephon 1323.

Lirmsrotzslrrrüe 62
Dcm öiiomrclcplntr

kerru -ui 1180

bkarlctsirssss 31
kerornk 1081

Mtl ! Ktz86rveii 38,8 WÜ0N6I1 UM.
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Anklisn.
Am Montag, den 1« . März

nachmittags LV- Nhr , sollen in der Auktions-
Halle - ei Rath , Ecke Börsen - n. Mitscherlichstr.
folgende Gegenstände:

1 Sofa mit grünem Ripsbezug, 1 Sofatisch, 1
Schachtisch, 2

'
Büfette , 1 Spiegelschrank, 1 Wasch¬

schrank , 1 großer grüner Teppich, 1 kl . Wand¬
spiegel, mehrere Bettstellen , 1 Fahrrad ohne Be¬
reifung , 1 Schreibpult , 1 Kinderschaukel, 1 Streck¬
schaukel , mehrere Brotschneidemaschinen, 1 Fern¬
glas , 10 Eßlöffel, 2 große Bilder mit Eichen-
rahmen , mehrere Bilder mit Goldrahmen , Tische,
Stühle , Säulen , mehrere - Militürmäntel und
sonstigeKleidungsstücke, Schuhe, 1 Konfirmations¬
kleid , Lampen, Plätteisen , 1 Kinderwagen , 1 Baby¬
korb , 1 Tüllbettdecke für 2 Betten , 1 kl. Wäsche¬
schrank , 1 vierräderiger Kastenwagen , Unterzeug,
Wäsche , 1 Paar sehr gute Kuiestiefsl, Größe 44,
und noch viele andere Gegenstände 13007

öffentlich versteigert werden.
Weitere Anmeldungen werden umgehend erbeten.

8otivitt«r8 limtl.
Wilhelmshaven «» Straße 22 , Fernruf 1364.

bei balbjabrigerKünciiZunZ . . 4 Vrnrent
obrre Lerüctcsicbtiguiî äe8 jsveiliZen UeidisbLnIrölsicolits.

^ uskübrunZ aller barrlcZescliättliclieQ ^ .nZeleZenlieiten.

Berlore»
ein grünledernes Porte¬
monnaie auf dem Wege
„ Burg Hohenzollcrn" bis
Tor I . Inhalt über 130
Mark, ein Urlaubsschein,
laittend Ob . - Mt . Schmidt,
II . W .-D 5 . Komp. , zwei
Thecnerblllets. Der ehrl.
Finder wird gebeten, den
Fund gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben (3006
Friederlkenstr. 4 , 4. Etg.

in Paar lange Schaft¬
stiefel ( Gr . 43) gegen

1 Paar gute Herrenschuhe
(Gr . 40) zu vert . Daselbst
Erstlings - Wäsche zu verk.
od . zu vert . geg . Lebens¬
mittel . ( 12977
Rüstringer Sil . 28 , III r.

MMeilsW.
Prima Kernseife billig zu
verkaufen. Peterstr , 49, 1 . r.
Ecke Grenzstratze. ( 13027

HcDllKMvrL.
Zu der am Sonnabend , den 8 . März 181V

siaitfindenden Auktion können noch Sachen hin-
zngebracht weiden . Ich bitte um Anmeldung bis
Donnerstag abend . (12997

Hl.
Marienstraße 18. — Telephon Nr . 486.

Junges Ehepaar
( wünscht kleines

Wlm « t
( Stehbierhalle od . Filiale)
zu übernehmen. (13031

Off . unt . L. W . an die
Filialerped . Ulmenstr. 24.

MWtriMilMN
gesucht.

VevLerg dev AeprsbLLk.
Schwei in Hldö.

Neues 13021

GksWsh«
mit großein Garten,
passend fük Schuh¬
macher, Uhrmacher,
Sattler usw.

steht durch mich billig zum
Verkauf. Sichere Eristenz.

Keimich Weyer
Nechnungsstellsr.

Ueoiismkbr , Elektriker
Schlosser,Dreher,Montöre

>usw., dleimBerufvorwärts
! streben, verlangen kosten¬
los die BroschüreDer neue
Weg von Ing . F . Onken,

i Bremen, VerdenerStr. 83.

in Aldenburg belegen,
mit schönem , 15 000 gm
Garten ist umständehalber
sofort zu verkaufe» .
Näheres FilialeXpeditiou
Ulmenstr. 24 13032

Zus. Iegb . Sportwagen,
2eis . Waschfrauen, Laken».
Schürzen z . vert . das .Man-
doline m. Schule z . k. ges.
Pusch, Hafenstr. 5 , II r.

Kinderloses Ehepaar
sticht auf sofort oder zum
1 . April eine vier - bis
fünfränm . Wohnung.

Off , u . V . 239 an
die Erp. d . Bl . erb . (2983

In den Octen

Frloderikeustraße35
Tel . Nr . 749.

Übernehme sämtliche
Wäschearien. Haushal-
tnngswäsche, feine Wäsche,
Arbeiter- und Soldaten¬
wäsche . Schonendste Be-
handlnng garantiert . (7667

Einswarden
md Meiewarden

promte Lieferung sämtl.
Mde-MUWN
FmiNen-Mller
M - u. M.3MMen

Bestellung erbittet
Buchhandlung (8518

rr«- . rvevskir
Einswarden.

erst » Paar neue Damen-
T stiefel , Nr . 39 gegen
Nr . 38 umzutauschen.
Grenzstr. 51 , bei Janßen.

Süderschwei.
Gesucht auf sofort oder

Ostern ein ( 13022

Lehrling.
Georg Mütter,
Schnüedemeister.

Sämereien
in laOualität eingetrosfen.

Blumenhalle,
Wilhslmshav . Straße 88.

LS t v
! zum Umpresjen für Früh-
; jahr und Sommer werden
> jetzt schon angenommen.
; 9292( Heinr . . Keßler,
j Fortifikationsstaße 215.

Gesucht
für Sonntags von 8 bis
2 Uhr tüchiiger Klavier¬
spielersin ) u Geiger (in).
13016( Weinklause.

Lehrling
zu Ostern gesucht . (13005
Fritz Arians , Klempner
und Kupferschmied, Jever.
Dreiränm . Wohnung
mit Gartenland gegen eine
drei- oder vierräuinige
Wohnung z» vertauschen.
12979( Frau Schellack,

Illortifikationsst. 203.
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